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H O LZBA LK EN ERSA TZ  

D U RCH  N EUA R TIG EN  H O LZBALK EN MIT ST A H L B A N D E IN L A G E
( Erste Veröffentlichung über den zum  Deutschen Reichspatent angemeldeten „Goldes'’1'B alken)

Jede allgem eine U m stellung  in  den B austoffen  z ieh t w eitgehende Verlagerungen im  B e d a rf an den einzelnen M ate ria lie n , in  den  
zu wählenden K onstru ktio nsarten , in  der B austelleneinrichtung, in  den Vergebungsunterlagen und —  le ider n ich t z u le tz t —  in  
den Baukosten m it  sich. —  Schon bisher h a t der „B aum eis ter“  sich dem V ierjah resp lan  n ü tz lich  zu erweisen versucht durch  
erstm alige B ehandlung verschiedener holzsparender Bauweisen („ D e r  ra tion e lle  E in sa tz  des H olzes im  H o ch b au “ , H e f t  3 u . 4 /3 9 ;  
„E rs tm a lig e  A nw endung des „L u d w ig -K ro h er-D ach s tu h lcs“ , H e f t  1, 1939; „ D e r  eisenarm e S tahlsa itenbeton  fü r T räg er und P la t ­
ten “  im  H e ft  1, 1939; „ D ie  N agelverb indungen  im  H o lzb a u “ , „D ecken  u n d 'D ach s tü h le  aus B oh len lam ellen“  im  H e f t  3, 1939). 
U n m itte lb a r aus der P rax is  w urden  auch die vergleichenden A ufstellungen  über verschiedene W ohnhausdeckenkonstruktionen  
m it H o lzba lken  oder in  M assivausführung (H e ft  7 /1939) vom  technischen Sachbearbeiter beim  V ierjah resp lan beau ftrag ten  des 
Oberbürgerm eisters der H a u p ts ta d t der Bewegung en tw ickelt.
H ie r  lassen w ir  nun die Erfindung  eines anderen M ün chener'Z im m ererm eis ters  folgen, welche wohl geeignet sein w ird , w ieder 
m anche Bausorgen zu nehm en, den K a n th o lzm a rk t w esentlich zu entlasten  ohne den Z em en t- oder E is e n m a rk t dabei nennenswert 
in  Anspruch zu nehm en. In  gleicher L in ie  lieg t die nachfolgende E rs tverö ffen tlichung  über eine neue B etonplattenschalung.

D u rch  den enorm en H o lzverbrauch  im  Bauhauptgew erbe w ar 
es ke in  W u n d e r, daß eines Tages eine Verknappung dieses R o h ­
stoffes e in tre ten  m ußte . D iesem  Zustaude m ußte nun einm al 
R echnung getragen w erden, u nd  m an erwog, w ie und wo kann  
H o lz  e rspart w erden. D en  größten H o lzverbrauch  h a t einw and­
fre i im  B auhauptgew erbe das Z im m ererhandw erk  aufzuweisen. 
D eshalb  m u ß ten  auch bei diesem H an d w erk  die ersten und  
hauptsächlichsten  E insparungen getroffen werden. E insparun ­
gen an D achstüh len  lassen sich durch sachgemäße und richtige  
statische Berechnungen selbst bei den kleinsten  Dachstühlen  
erzielen. F ü r  größere D achstüh le  w urden durch die geniale 
E rfin d u n g  des M ünchener Z im m erm eisters Ludwig Kroher E in ­
sparungen bis zu 5 0 %  des Holzbedarfcs erzielt.
Weitere H olzersparnisse, allerdings ohne B erücksichtigung der 
K o sten , lassen sich durch eisenbewehrte M assiv- oder H o h ls te in ­
decken s ta tt  H o lzbalkendecken  erzielen. N u n  ist w ohl gegen 
diese D ecken so lange nichts einzuw enden, als sie die V o rte ile  
einer H o lzbalkendccke in  finanzie ller und wärm etechnischer B e­
ziehung sowie im  A rb e itsze itau fw an d  und Eisenverbrauch in  
sich schließen. N och  s te llt in  dieser H in s ic h t, abgesehen vom  
H o lzverb rau ch , der H o lzba lkendccke  keine K o nku rren z im  
W ege, denn bis je tz t  bestehen zwischen der b illigsten  M assiv­
oder H ohlstc indeckc und  der H o lzbalkendecke schon in  finan­
zie ller H in s ic h t Preisunterschiede von 1 0 0 % . Zwischen der am  
m eisten  eisensparenden H ohlbalkendecke, dem Stalilsaiten- 
beton, und der H o lzba lkendecke  ist ein U nterschied im  L isen-

vcrbrauch von e tw a 8 0 % , ganz abgesehen vom  A rb e itsze it­
aufw and, der bei diesen beiden D eckenarten  ebenfalls m it  9 0 %  
zugunsten der H o lzbalkendecke abschncidct. A lles in  a llem  h a t  
also der S tah lsaitenbeton  nur den einen V o rte il, daß er H o lz  
erspart, und zw ar gegenüber der V o llho lzbalkendecke bei V e r­
w endung von H o lzfußböden  m it  24 m m  S tärke  e tw a  4 8 % . 
E in e  holzsparcnde ß a /ken ko ns tru k tio n  d ü rfte  nun als die bis 
je tz t  zum  W ohnungsbau geeignetste erscheinen. Es ist die von  
dem  Münchener Zim m erm eister Anton Goldes j r .  zum  D .R .P .  
angem eldete cisenbeivehrte Holzbalkendecke (später n ur als G- 
B alkcn  bezeichnet). D ieser G -B a lken  besteht aus 2 S e itenb re t­
tern , einem  Flacheisenband und 4 besonders geform ten  A u f­
lagern (siehe B ild ). D u rch  die m it  K a ltle im  und N äge ln  zu 
einem  festen Gefüge verbundene T rag k o n s tru k tio n  sind fast 
alle V o rte ile  des Stahlsaitenbetons erre ich t. Im  G egente il: der 
Eisenverbrauch is t gegenüber dem Stahlsaitcribeton  um  3 8 % ,  
der A rbe itsze itau fw an d  um  8 5 % ,  und  der Preis der D ecke um  
ca. 4 3 %  gesenkt. Led ig lich  der H o lzvcrbrauch  bew egt sich noch 
um  8 %  über dem  des S tahlsaitenbetons. N ic h t u nerw äh nt sei, 
daß zu r Bew ehrung des G -B alkens n ur B andstah l S t 52 v e r­
w an d t, w ährend beim  Stahlsaitenbeton  höchstw ertiger S tah l 
benötig t w ird . Sollte dieses M ate ria l auch beim  G -B a lken  V e r ­
wendung finden, so ließe sich h ier der E isenverbrauch nach G e­
w ich t, der H o lzb e d a rf nach K u b ik m e te r w e ite rh in  senken, w äh ­
rend sich der Preis in  der gleichen H öhe bewegen w ird , w ie bei 
Verw endung von B andstah l St 52. Es ist zu bemerken, daß
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zur Herstellung der G-Balkendecken kein Zentner Zement und 
fa s t keine neuen Betriebsanlagen notivendig sind. D ie  H e rs te l­
lung des G -B alkens is t so einfach, daß sie von  jedem  zu ver­
lässigen, aber genau  a rbeitenden  Z im m erm an n  ausgeführt w e r­
den kan n . D ie  Z uarb e itu ng  des Bandstahles kann  durch einen  
angelernten H ilfs a rb e ite r vorgenom m en w erden. H ie rzu  ist als 
die einzige Betriebsneuanlage fü r einen fo rtsch rittlich en  Z im ­
m ere ibetrieb  eine elektrische Bohrm aschine oder Stanze nötig . 
A lle  anderen A rb e ite n  sind nach w ie vor Z im m erm annsarbeiten . 
F ü r den Z im m ere ib e trieb  erg ib t sich b e i V erw endung  der G- 
B alken  folgender V o rte il:  A m  B u n d p la tz  w erden gegenüber dem  
V o llb a lk e n  ca. 6 0 %  M a te ria l w eniger v e ra rb e ite t (s.Tab. rechts). 
D a fü r benötig t die H ers te llun g  der G -B alken lage gegenüber 
der V o llba lken lage  zusätzlich  per qm  D eckenkon struktion  0,12  
A rbeitsstunden . Das h e iß t, daß das, was am  H o lzpreis  gespart 
w ird , andererseits durch erhöhten A rb e itsze itau fw an d  und den 
zusätzlichen M ate ria la u fw a n d , das is t E isen, N ägel und L e im , 
sich w ieder ausglciclit. Es v e rh ä lt sich also nun bei einem  Z im ­
m ere ibetrieb  M ate ria l zur A rb e its ze it n ich t m ehr w ie  b isher 2 :1 ,  
das is t 6 6 %  M a te ria l und  3 3 %  A rbeits löhne, sondern w ie  3 :2 ,  
also 6 0 %  M ate ria l und 4 0 %  A rbeits löhne. D ie  6 0 %  setzen sich 
zusam m en aus H o lz , E isen, L e im  und zusätzlichen N ägeln . Es 
is t einem  guten, f lo t t  arbeitenden  Z im m ere ib etrieb  m öglich, den 
Preis per qm G -B alkendeckc gegenüber der V o llba lkendecke um  
ca. 3— 5 %  zu senken. H ie rü b e r w urden  bei der A usführung  eines 
Versuchsbaues genaue A ufschrcibungen gem acht, die folgendes 
B ild  ergaben:
N ach  der statischen Berechnung sind folgende B a lken  auszu- 
führen  und benötigen per B a lken  von  4 ,50  m  Länge an  Eisen  
in  kg und an Holz in  Reichsm ark:

Nr.
Ver­

gleichs-
Profil

Neues

Profil

Ei9cn- 
vcrbrauch 
p.Balken  
4,5 m lg.

Eisen- 
verbraucli 

p .lfd .m

Holz- 
vcrbrauch 

p. 4,5 in

Holz­
verbrauch 

p .lfd .m

früher jetzt in kg in kg in RM in RM

1 14/20 10/20 2,85 0,635 7.62 1.69

2 14/20 8 ,5 /2 0 3,55 0 ,790 5.48 1.22

3 14/20 7 ,2 /2 0 4,27 0 ,950 4 .76 1.05

4 14/20 6 /20 4 ,9 8 1,110 3.78 0.84

N ach  der R en tab ilitä tsb erechn un g  ergab sich, daß m it  E r ­
höhung des E isenverbrauchs sich auch eine E rhö hu ng  des I lo lz -  
ersparnisses e inste llt. B e i geringerem  E isenverbrauch  v erring ert 
sich auch die H o lzersparn is , und  d a m it erhöhen sich die K osten  
der H ers te llun g  der fe rtig en  B alkenlage. D ies ze ig t ausführlich  
nachstehende T ab e lle :

N r.
H  0 1 z s 

früher

. ä r k e n

jetzt

Eisen­
verbrauch 
p.qm Dck. 
nurf.Balk.

Holz- 
ersparnis 

per qm 
Decke

Teue­

rung

Minde­

rung

1 14/20 10/20 0,76 kg 30 % 2 9 ,7 % —

2 14/20 8 ,5 /20 0,93 kg 4 0 % 1 3 ,1% —

3 14/20 7 ,2 /20 1,08 kg 50 % 2,3 % —

4 14/20 6 /20 1,21 kg 5 9 % — 4 ,2 %

B ei dieser A u fs te llu ng  is t berücksichtig t, daß der E in k a u f  der
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B re tte r n ich t zum  Bauholzpreis erfolgen kann , sondern daß  
ca. 1f3 der W are  als 2. K lasse-W are  genom m en w erden  m uß. Es 
erg ib t sich also, daß eine W irts c h a ftlic h k e it n u r bei den B a l­
ken  von  6 X  20 cm S tärke  zu erzielen is t, w ährend  alle anderen  
Profile  erhöhte K o sten  verursachen. E in  w esentlicher V o rte il 
fü r  den Z im m ere ib e trieb  ersteht auch dadurch, daß sich die 
H erste llung  der G-Balkcnlagen  hauptsächlich  am  B undplatz  
erm öglichen lä ß t, w ährend  sich die A rb e it  am  B au  bedeutend  
verring ert, denn s ta tt angenom m en 250 lfd m  Balkenlage von  
14/20  cm S tärke  m it  e inem  A usm aße von  7 cbm werden nun­
m ehr 250 lfd m  von  n u r 6 /20  cm S tärke  m it  dem  Ausm aße von  
3 cbm  B alken lagen  am  B au  verlegt. W ie  sich das auch a u f die 
Transp ortko sten  au sw irk t, is t ebenfalls n ich t unbedeutend. 
F ern er ist die Beschaffung von  angenom m en 30 cbm B re tte rn  
in  handelsüblichen Längen  und S tärken  b estim m t le ichter als 
die Beschaffung von  70 cbm B auholz. D e r U m satz des Z im ­
m ereibetriebes b le ib t aber derselbe. F ü r den B auherrn  h a t die  
G -B alken lagc den V o rte il, daß sie n ich t teurer, im  G egenteil 
etwas b illig er als jede  andere, ja  selbst die V o llba lkenlagc ist. 
Sie is t auch n ich t schlechter, also n ich t als Ersatzbauw eise an ­
zusehen, sondern sie is t, nachdem  der stabile B austah l S t 52 
ca. die H ä lfte  der Biegungsbeanspruchungen au fn im m t, besser 
als eine V o llba lkenlagc. Das beweist folgendes B ild :

B ei den Vorversuchen zur K o n tro lle  der statischen Berechnung  
w u rd en  je  3 V o llb a lk e n , und je  3 G -B a lken  bis zum  B ruch  be­
lastet. D ie  S tärke  der B a lken  w ar bei beiden System en 12/22 cm, 
die lich te  W e ite  der A u flag er je  4 m . Es w urden  nun folgende  
B ruchlasten  erre ich t:

Nr. V o l l b a l k e n  1 2 / 2 2 G - B a l k e n  1 2 / 2 2

1 1800 kg 5300 kg

2 2730 kg 5400 kg

3 3850 kg 5550 kg

Dieses B eispiel ze igt k la r, daß bei V o llb a lken  Streuungen der 
B ruchlasten  bis zu 1 1 5 % , w ährend beim  G -B a lken  ganz geringe  
Streuungen etw a n ur 4 %  vorhanden  sind. E in en  w e ite ren  V o r­
te il  b rin g t der G -B a lken  dem  B auherrn  w ie auch schon erw äh nt 
dem  Z im m erm eis ter dadurch, daß die Beschaffung von  ange­
nom m en 30 cbm  B re tte r  le ich ter als von  70 cbm  B auholz ist. 
Es w erden deshalb kaum  m ehr derartige Stockungen am R o h ­
bau —  verursacht durch die Holzbeschaffungsschwierigkeitcn  
—  e in tre ten , w ie  dies in  le tz te r Z e it  zu beobachten w ar. N ic h t  
u n erw äh n t sei auch, daß die H o lzeinsparung  der G -B alken  n ich t 
a u f K o sten  der B alkenhöhc erre ich t w urde, sondern die H öhe  
der B a lken  m it  20 cm beibehalten  w urde. Selbstverständlich  
is t auch eine Ä nderung  der H öhe der B a lken  nach oben w ie auch  
nach u n ten  m öglich. N ach  einer sehr interessanten V erö ffen t­
lichung  im  „B a u m e is te r“  H . 7, S. 222/23 der „R undschau“ , sind  
über die H o lzeinsparungcn  der verschiedenen D eckenkonstruk­
tion en  Z ah len  über M ate ria lve rb rau ch  genannt. D a ru n te r auch 
die des Stah lsaitenbetons, n u r m it  H o lzfußboden , die bei 24 m m  
Langriem enböden  und  7/7  cm starken  Lagern  0,031 cbm H o lz  
und 2,110 kg  E isen  per qm  ergeben, ferner fü r Baustahlgewcbe- 
decken, die einen H o lzverb rau ch  von  0,045 cbm  und  einem  
E isenverbrauch  v o n  4 ,72 kg  per qm  haben. F ü r den V o lk s ­
w ohnungsbau ließe sich w oh l eine Zwischendecke in  S tah lsaiten ­
beton  ohne Feh lboden  (A usstackung), also n ur m it  H o lz fu ß ­
böden ausführen, denn als Feh lbodenauffü llung  ist n ich t unbe­
d in g t Sand nötig . D e r P u tz träg e r der Zwischendecke kann  w ohl 
auch aus anderem  B au s to ff als aus H o lz  genom men werden. 
D ie  V erg le ichstabellen  a u f S. 254 A -E  geben: a) den M a te ria lv e r­
brauch  p er lfd m  B a lk e n , b ) den A rbe itsze itau fw an d , c) den E isen­
verb rau ch , d ) den H o lzverb rau ch  per qm  D ecke an, und zw ar

fü r eine Vollbalkendecke, eine Stahlsaitenbetondcckc, eine B au- 
stahlgcwebedecke, eine G -B alkendecke.
B ei einem W ohnungsbauprogram m  von  300000  V o lksw o hn un ­
gen w erden, w enn  alle Zwischendecken in  V o llba lkendecken  aus 
geführt w erden —  ausgenomm en die K cllerdcckc — , 15 M il ­
lionen qm  D ecken benötig t.
D e r B e d a rf an H olz  fü r  V o llb a lk e n  und Fußböden  b e trä g t in  
cbm : bei einem  V o llb a lk e n  900000 , bei einem  B austahlgew ebe  
675000 , bei einem  G -B a lk e n  540000  (aber w oh lgem erk t: nur  
B reilw are !), beim  S tah lsa itenbeton  465000 .
D e r E isenbedarf b e träg t in  tons: beim  V o llb a lk e n  5500, bei 
einem  G -B a lken  19800, beim  S tahlsa itenbeton  31600 , beim  B au - 
stah lbcton  71000.
D ie  A rbe itsze iten  betragen  sam t ̂ Verlegen des Fußbodens und  
—  so w e it nötig  —  der Fußbodenlager in  M illio n e n ^A rb e its ­
s tunden: beim  V o llb a lk e n  15,4, beim  G -B a lken  16,65, beim  
Baustahlgew ebe 43 ,30 , b e im  S tahlsa itenbeton  48 ,65.
W en n  m an  eine B ilan z  z ieh t zwischen den finanzie llen  E rs p a r­
nissen des S tablsaitenbetons und denen des G -B alkens, so 
k o m m t m an  zu  folgendem  Ergebn is: Stahlsaitenbalon: Ersparnis  
7 5000  cbm B auho lz a 55 R M . =  4 1 2 5 0 0 0  R M . G -B alken: E r ­
sparnis 11800 tons S ta lilsa itenb eto nstah l ä 120 R M . =  
1 4 1 6000  R M ., 19800 tons S tah lsa itenbetonstah l ä 80 R M . =  
1584000  R M . (Preisd iffercnez zw ischen G -B a lk e n -S ta h l und  
S tahlsa itenbetonstah l.) 32 0 00 0 0 0  A rbe itss tun den  ä 1 R M . —  
3 2 0 00000  R M .,  G esam tersparnis: 3 5 0 00 0 0 0  R M .  
G esam tersparnis des G -B alkens =  3 5 0 00 0 0 0  R M ., G esam t­
ersparnis des S tahlsaitenbetons == 4 1 2 5 0 0 0  R M .,  G esam terspar­
nis zu G unsten des G -B alkens =  3 0 8 75 0 0 0  R M .
N ach  dieser A u fs te llu ng  is t der einzige V o rte il des S tah lsa iten ­
betons der, daß er gegenüber dem  G -B a lk e n  7 5 0 00  cbm H o lz  
erspart. D em  stehen gegenüber 3 0 8 79 0 0 0  R M . M ehrkosten . 
D ies w äre g leichbedeutend, daß 1 cbm  erspartes H o lz , ersetzt 
durch S tah lsaitenbeton , 411 R M . koste t (siehe T ab e lle ). Z ie h t  
m an einen V erg le ich  zwischen G-Balkendecke und B austahl­
gewebedecke, so e rh ä lt m an folgendes B ild :
Baustahlgewebc: H o lzm ehrverb rauch  135000 cbm  ä 55 R M . =  
7 4 2 5 0 0 0  R M .; E isenm ehrverbrauch  5 1200  tons Eisen ¡1 35 R M . 
=  179 20 0 0  R M .;  A rbe itsze itm eh ru ng  2 6 6 50 0 0 0  A rbeitsstunden  
ä 1 R M . =  2 6 6 50 0 0 0  R M .;  zusam m en: 3 5 8 67 0 0 0  R M .;  abzüg­
lich M ehrkosten  beim  G -B a lken  von  19800 tons Eisen ä 5 R M .  
== 89000  R M . Gesamtmehrkosten beim Baustahlgewebe =  
35778000  R M .

N ach  dieser A u fste llung  h a t das Baustahlgew ebe gegenüber 
der G -B alkendecke ü berh aup t ke inen  V o rzu g , sondern es kosten  
15000000  qm  Zwischendecke in  B austahlgew ebc gegenüber der 
G -B alkendecke 35778000  R M . mehr, ohne daß die geringste  
E insparung  dabei gem acht w erden  könnte.

Ü b er die H ers te llun g  des G -B alkens sei folgendes gesagt: W ie  
aus B ild  1 ersichtlich, h an de lt es sich um  einen aus 3 T e ilen  zu­
sam m engesetzten B a lken , der in  belieb iger Länge hergestellt 
werden kann . W erd e n  10 m  lange G -B a lken  b en ö tig t, die in  
der M itte  a u f einer T rag m au er au fliegen , so s te llt m an  dieselben 
aus 4  S tück 5 in  langen S e itenb re tte rn  her. W e rd e n  8 ,5  m  lange  
G -B alken  b en ö tig t, die bei 4  m  eine T rag in au cr haben, so s te llt 
m an dieselben aus 2 S tück 4 m  langen und  2 S tück 4 ,5  m  langen  
S eitenb re tte rn  her. D ie  E n tfe rn u n g  der T rag m au er von  der 
Um fassungsm auer b es tim m t jew eils  die Länge der S e itenbretter. 
Es sei e rw ä h n t, daß 2,5 m  lange B a lk e n  abw ärts herzustellen , 
n ich t ren tabel is t. F e rn e r is t die A n fe rtig u n g  von  W echsel­
b alken  in  finanzie lle r H in s ic h t als auch vom  S tand pu nkte  des 
H olzersparens n ich t ertragre ich , jedoch is t der B e d a rf an W ech ­
selbalken kaum  erw ähnensw ert. D as L e im en  der B a lken  erfo lg t 
m it  K a ltle im . Es w erden zusätzlich  N äg e l geschlagen, die zu ­
gleich die A rb e it  e iner Presse oder Zw inge zu erledigen haben.
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MIT D E R  SR L .-B E T O N SC H A L U N G SPL A T T E

E rfahrungsgem äß is t festzustcllcn , daß ein w esentlicher P ro ­
zentsatz, das ist ca. 2 5 %  des gesam ten S clia lungsm ateria ls , 
welches zur H ers te llun g  von B etonm auern  z. B . (K e lle r ­
um fassungen) bei allen  N eub auten  b en ö tig t w ird , schon nach  
der ersten V erw en d un g  durch das Ausschalen zu V e rlu s t geht 
und n ich t m ehr brauchbar is t. E in e  m ehrm alige A usnutzung  
des H olzes is t m eist in  F rage gestellt.
D e r sich ergebende V e rlu s t von  2 5 %  des benötig ten  Schulungs­
m ateria ls  m uß  aus den heute so w ertvo llen  H o lzbeständen  
entnom m en  w erden.
Es w a r daher dringend notw endig , zu  versuchen, den G csam t- 
holzverbrauch  fü r Sc lia larbciten  zu verring ern , w enn möglich  
ganz auszuschalten. A u ßer dem  H o lz  geht eine M enge V e rb in ­
d ungsm ateria l w ie D ra h t  und  D ra h ts tif te  zu V e rlu s t. D ra h t ­
s tifte  sind bei Verw endung  obiger P la tte n  n ic h t notw endig .
D ie SR L.-nelonschaluiigsplatte  erm öglicht die H ers te llu n g  aller 
B etonm auern  fü r F un dam en te , Um fassungen und E in friedungs­
m auern  usw. a lle r M au ers tärken  in  H o ch - und T ie fb a u . H o lz  
w ird  dabei n ur m ehr fü r Fenster- und T ü rs tü rze  sowie an den  
E cken  fü r sog. R ich th ö lze r benötig t.
D ie  Verlegung  der Schalungsplatten  is t d enkbar e in fach, w ie  
nachfolgende Skizze zeigt, und der A rbeitsgang  ist fo lgender:

1. Is t  ein B a n k e tt  vorgesehen, so w ird  am  besten d ie  benötigte

M auerstärke  m it  e tw a 1 cm S p ie lraum  links  und rechts aus­
gespart, so daß die erste Lage dadurch ih ren  Anschlag e rh ä lt. 
F ü r  die Aussparung kann  auch an der B ankettsch a lu ng  ein 
F lu ch th o lz  befestig t w erden und die S chalungsplatten  daran  
angelegt. Is t  a u f diese W eise die erste Sch icht, w ie  in  der 
Skizze ersichtlich , aufgestellt und versp an nt, so w ird  diese m it  
B eton  im  M .-V . 1:12 bzw . nach B elastung  ausgefü llt. D e r  
B eto n  is t dabei n ich t a llzu tro cken  zu  m ischen, so daß er wohl 
noch gestam pft w erden kan n , aber doch so feu ch t is t, daß er 
beim  S tam pfen  m itsch w an kt und sich dadurch g u t m it  den  
P la tte n  ve rb in d e t. Es w ird  dadurch die V o rs c h rift des lagen­
weisen E inbringens und Stam pfens tatsächlich  dem W o rtla u te  
entsprechend e rfü llt .
2 . Is t  die Länge der M au er m it  dem P la tte n m a ß  n ich t te ilb a r, 
so w erden Ausgleichsstücke m it  19 bzw . 10 cm eingesetzt, w o­
durch das vorgeschriebene M a ß , w enn  n ich t schon a u f die 
P la tten läng en  R ü cks ich t genom m en w u rd e , bis a u f einige 
Z e n tim e te r e rre ich t w ird .
3. A u f  die so hergcstellte G rundzeile  w ird  dann a u f  die bereits  
vorstehenden D orne der D rah tverspan nu ng  die genau d ara u f­
passende zw eite  Zeile  m it  der u n teren  im  V erban d  gesetzt, m it  
sog. M au ers tärken  auseinander gehalten  und m it  l ' /a  m m  ge­
g lühtem  D ra h t  zusam m engespannt.
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W erkplan zur Verlegung einer SR L.-D reirippcnplulle  
fü r  verschiedene Wandstärken

4 . F ü r die genaue E in h a ltu n g  der M au ers tärke  fe r tig t m an  sich 
eine Lehre an, m it  w elcher die P la tte n  gehalten w erden und  
welche die innere  M auerstärke  sowie d ieD rah tsp an u u n g  angiht. 

D ie Platten werden in  nachfolgenden Abmessungen hergestellt: 
Ganze P la tte  78 cm lang
D rc iv ic rtc l-P la tte  70 cm lang (39 +  31 cm)
H a lb e  P la tte  39 cm lang (39 +  39 =  78 cm)
V erb an d s -P la tte  31 cm lang (39—  8 cm R ippe =  31 cm)
Ausgleichsplattcn  l ^ / 2 cm lang ( 2 y . l 9 1U =  39 cm)
A usgleichsplatten  IQ cm lang ( 3 x  10 =  30 cm)
P la tten hö he  =  32 cm 4  M auerzeilen

4 P la tte n  =  1 qm .
5. W ird  bei einer M au er m it  einer A usgleichsplatte das vor- 
geschriebenc M aß  n ich t erre ich t, so kann  eine P la tte  m it  ih rer 
R ippenstärke  in  die Ö ffnung gesetzt w erden, w o m it sogar noch 
die Türschalung  e n tfä llt. F ü r  den S turz w ird  eine U n te rs ic h t­
schalung eingesetzt und seitlich die P la tte  aufgestellt.

6. Sind die beiden ersten Zeilen  hergestellt und ausbetoniert, 
so w erden an den E cken  nach G rundriß  Pos. 1 R ichth ö lzer au f­
gestellt, w eil dann für dieselben schon der erforderliche A n ­
schlag, die M auerstärke  und ein sicherer H a lt  vorhanden  ist.

Es w ird  sodann nach den gegebenen R ich tlin ien  verfahren  bis 
zu r Brüstung des K ellerfensters, w obei die innere P la tte  bereits  
zu r A usb ildung  der Fensterschräge ausble ib t. D ie  V ersalzung  
w ird  dadurch liergcste llt, daß an der Innense ite  eine um  die 
Vcrsatzungstiefe  kürzere  P la tte  eingesetzt w ird .
D ie  seitlichen Gew ände und der S tu rz  w erden durch eine  
Holzschalung ausgebildet, w obei die A ußenseite  des Sturzes  
w ieder durch die B etonschalungsplatte  hergestc llt w ird .
Diese le tz te  obere Sturzschicht b ild e t bei W ohnhausbauten  
auch m eist das D eckenauflager, w obei n u r d ie äußere P la tte  
aufgestellt w ird . Es kann  diese P la tte  m it  der D ecke zusam ­
m enbeton iert und d a ra u f das M au erw erk  e rr ich te t w erden.

7. Soll eine M auerkreuzung  hergestc llt w erden, d. h . eine M au er  
in  die andere cinb indcn, so ist nachfolgendes zu b each ten :

D ie  P la tte n  der H a u p tm a u e r gehen durch, jedoch w ird  bei jeder  
zw eiten  Schicht an der E inb indcstelle  eine P la tte  ausgelassen. 
In  die entstehende D ifferenzöffnung  w ird  eine AuSglcichspluttc  
eingesetzt und die Zw ischenm auer bis zur nächsten Ö ffnung  
m itb e to n ie rt.

Es en ts teh t durch dieses V erfah ren  eine vo llw ertige  B e to n ve r­
b indung im  Gegensatz zu der bisherigen H and h ab un g  der sog.

Hei einer M auerstärkc von 50 
oder 60 cm w ird hierzu noch 
eine A  usgleichsplatte angesetzt

G lTauxrocrbm S uuq, (D ruuövtp

M aueröffnung mit Sturzauflager 
Ansicht u. Schnitt durch ein Kellerfenster

257



^  WESER-Sperrholzwerke g .  m . b . H ., Holzminden
Werk I Eschershausen Werk II u. Hauptbüro Holzminden
Fernruf Eschershausen Nr. 211 Fernruf Holzminden Sammelnummer 611

+<■+

J
ZSEZW 3 1  - i l -  11 cs~

Versuchsmauer der

M auerschm atzen , was e igentlich  n u r ein A n beton ieren  w a r und  
m eist zu  späteren R iß b ildu ng en  fü h rte .
V o r der V era rb e itu n g  b zw . v o r dem  V ersetzen  w erden d ie P la tte n  
entw eder getauch t oder am  S tape lp la tz  g espritz t, um  ihnen  
genügend F eu c h tig k e it zu r A n b in du ng  m it  dem  F ü llb e to n  zu- 
zu führen . —  D ie  inneren  M au ers tärken  w erden selbstverständ­
lich  zwischen den R ip p e n  eingesetzt, und zw ar knapp  an der 
O berkan te , w odurch g le ichzeitig  e rre ich t w ird , daß der Spann­
d ra h t beim  S tam p fen  n ich t v e rle tz t w ird .

D as G ew ich t einer ganzen P la tte  b e trä g t ca. 18— 20 kg und  
is t dadurch g u t transportabel. S o llten  beim  T ra n s p o rt oder an  
der Baustelle  P la tte n  zu B ruch  gehen, so sind dieselben noch  
ebensogut zu verw enden.
D ie  sichtbare Sockelfläche kann  je  nach der gewünschten  
arch itekton ischen  W irk u n g  gesp itzt oder gestockt w erden, es 
k an n  die F ugen teilung  durch N u tu n g  hauste inm äß ig  ausgebil­
d et werden oder cs kann  auch der Sockel m it  S te in p u tz  m it  
der gewünschten O berflächenw irkung  v e rk le id e t w erden.

SRL.-Betonschalungsplatte; links von außen gesehen, rechts B lick a u f ein Geländeeck, von innen  
M auerschnitt durch ein Kellerfenster —  Unten: Formskizze zur SRL.-Betonschalungsplatte

Lt ~

gesehen, und

Bei' aller Groß-Serienfabribation unter Einfatj moDetnfter 
TTlafdiinen unb Prellen ift es Die oeteDelnbe fjanDarbeit, 
Die einer ¡eben WESER-Sperrtür Den lebten Scfiliff 
gibt, efie fie Das IBerb oerläßt. <
Tlur fo hönnen mit Die ftets gletchbleibenDe Qualität für 
bunDerttaufenDe Türen garantieren.
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G E G E N Ü B E R S T E L L U N G  V O N  H O L Z S C H A L U N G  

U N D  S R L .-B E T O N P L A T T E  F Ü R  M A S S E N - U N D  P R E IS B E R E C H N U N G

Stam pfbeton in  beiderseitiger Schalung M .V . 1:10, M auerstärke
40 cm 

1. A rbeits löhne:

a) Schalung
4 Z im m ercrs tun den  je  R M . 1.35 =  
1 H ilfsa rb e ite rs tu n d e  je  R M . 1.13 =  

Schalungsbeihilfe

R M .
R M .

5.40
1.13

b) M ischen, Einbringen und Stam pfen
1 Zem entarb e ite rs tun de  je  R M . 1.24 R M . 1.24
4 H ilfsa rb e ite rs td . je  R M . 1.13 =  R M . 4.52

R M . 12.29

2. Schalung (angenom m en 4m alige Verw endung):

5 qm  Schalung 24 m m  je  1.60 =  R M . 8.—
10 lfd m  Türsto ckh o lz  je  0.60 =  R M . 6.—
10 lfd m  R u nd ho lz  je  0.30 =  R M . 3.—

R M . 17.- 
: 4  =

N ägel und D ra h t

3. M a te ria l:  

1,25 cbm K ie s -(a n  der Baustelle  
vorhanden)
170 kg  Z em ent per 5 0 k g R M . 2.35 = 
1 0 %  M ateria lzusch lag  aus 
R M . 4.85 +  R M . 7.99

R M . 4.25  
R M . — .60  

R M . 4.85

R M . 7.99

=  R M . 1.28 R M . 9.27

=  rund
R M .
R M .

26.41
26.50

Betonmauerwerk m it Betonschalungsplatte, Füllbcton 1:12, M auer­
stärke 40 cm 

1. A rbeits löhne:
a) Schalung

V ersetzen und V erspannen der 
P la tte n
1,5 Zem entiercrstd . je  R M . 1.24 =  R M . 1.85
0,6 Z im m ererstunden  fü r  die
Schalung der Fenster- und T ü r ­
öffnungen je  R M . 1.35 =  R M . — .81

b) M ischen, E inbringen und Stam pfen  
1 Z em entarb e ite is tu nd e  
4  H ilfsa rb e ite rs td . je  R M . 1.13 =  

fü r  1 cbm  
fü r 0,8 cbm

2. Schalung:

5 qm  B etonschalp la tten  
=  20 S tück je  R M . 0.65 =

3. M a te r ia l:

R M . 1.24 
R M . 4.52  

R M . 5.76
R M . 4 .60  

R M . 7 .26

R M . 13.-

128 kg  Z em en t fü r  0 ,8  cbm F ü ll-
beton per 50 k g  R M . 2.35 =  R M . 6.01
S panndraht und  D o rn e  1 kg  =  R M . 0.40 R M . 6.41

R M . 26.67

Nachstehende V o rte ile  sind fü r die heutige R ohsto ffw irtschaft im
Sinne des V ierjahresplanes von  ausschlaggebender B edeutung:
1. M aterial.
a) Säm tliche Schalungshölzer w ie B re tte r, T ü rsto ck lio lz , H o lz ­

m a te ria l w erden so gut w ie überflüssig und können w e rt­
vo lle rer anderer Verw endung  zugeführt w erden.

b) D ie  großen M engen D ra h ts tifte  b leiben, w ie bereits e rw ähnt, 
erspart.

c) D e r  Z e ihcntverb rauch  b le ib t derselbe.
2. Lohn
a) D iese N euerung  erfordert im  V erhä ltn is  zur bisherigen H o lz ­

schalung zum  m indesten keine M ehrung au A rbeitsstunden , 
im  G egenteil durch den F o r tfa ll des Ausschalens w ird  eine 
M ind erun g  an  A rbeitsstunden  erzie lt.

b) D ie  Verw endung  der bisherigen Fach arb eite r (Z im m erleu te) 
erü b rig t sich, was eine w eitere  V erb illigu ng  und E insparung

bedeutet. D ie  dadurch freiw erdenden  K rä fte  können  ander­
w e itig  eingesetzt w erden,

c) D ie  P la tte n  können im  W in te r  in  großem  V o rra t hergestcllt 
w erden, w odurch erre ich t w ird , daß diese v ie len  A rb e its ­
stunden im  Som m er w ährend  der großen B a u tä tig k e it e n t­
fa llen  und dadurch ein rascherer B a u fo rts ch ritt e rz ie lt w ird . 
W ic h tig  is t v o r allem  auch, daß durch die H ers te llun g  der 
B cto n p la tten  w ährend  der W in te rm o n a te  v ie le  A rb e ite r  
in  L oh n  erhalten  w erden können.
D ie  H ers te llun g  der Versuchsm aucr is t zu rze it im  Gange. 

D ie  Benennung „S R L .-B eto nscha lu ng sp la tte“  ist zu rückzu ­
führen  a u f die G em einschaftsarbeit der H e rre n  R u d o lf Scher- 
b ich ler, O beringenieur, M ünchen, Andreas R e in h a rt, A rc h ite k t, 
M ünchen, Ig n az  L ip p , K o n tro lhn c is te r, M ünchen.
(E in e  ev. m ateria lsparendere  A nw endung  der S R L .-B eto n sch a ­
lungsp la tte  b ringen  w ir  im  nächsten H e ft .  D ie  S ch riftl.)

KUF-Baubeschläge
für Fenster,Tore und Türen, Luftschutztüren

KALDENBERG & FERGER
H e i l i g e n h a u s  ( B e z i r k  D ü s s e l d o r f

Fordern Sie 

unsere 

Listen an I
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FACHLICHER M EINUNG SAUSTAUSCH

1. A n tw o rt 169: P arkettunterboden fü r  T u rn h a lle  (Frage siehe 
H e f t  7 /1939)

F ü r  einen T u rnh allen neub au  is t im  F a lle  der V erw endung  eines 
P arkettbodens der solideste U n terbo den  stets ein  B lindboden , 
wegen der d a m it verbundenen  E la s tiz itä t . W e n n  jedoch aus 
verschiedenen G ründen  ein B lind bo den  n ich t verw end et w erden  
kan n , so is t die nächst bessereV erlegungsartd ic ,daß  schwächer,c, 
fest ve ran kerte  Lagerhölzer eingezogen und  a u f diese E ichcn- 
Schiffsverbandriem cn im  schwebenden S toß verleg t w erden. 
B ei dieser V erlegungsart h an d e lt es sich u m  E ichenlangricm en  
von ca. 70— 130 cm , w obei die L ag er m öglichst von  M itte  zu  
M itte  ca. 65 cm auseinander liegen sollen. Is t  diese Verlegungs­
a r t  wegen der d a m it verbundenen  K o nstruktionshöhe eventuell 
n ich t m öglich , so k an n  an le tz te r S te lle  noch eine Verlegung  in  
k a lte r K lebem asse a u f B e to n -G la tts tric h  u n te r V erw endung  
einer zweckentsprechenden Iso lierpappe em pfohlen werden.
Es w ürden  sich h ierbe i folgende A rb e ite n  ergeben:
1. H e rric h te n  eines vo lls tänd ig  ebenen u nd  trockenen  B e to n ­

g la ttstrichs.
2. Seitens der P a rk e ttfirm a  w ird  h ie ra u f ca. 1— l 1/» m m  k a lte  

Klebem asse aufgetragen, w o ra u f dann eine 333er nackte  
B itum en p ap pc , h ie ra u f w ieder ca. U /s  m m  K lebem asse a u f­
gebracht und h ie rin  dann das P a rk e tt  gek lebt -wird.

D u rc h  das E in ziehen  der Iso lierpappe w ird  die H ä r te  des U n te r ­
bodens etwas abgcm ildert. Es m uß  jedoch bei dieser G elegenheit 
vor Verw endung  von  F ilzp app en  oder derartigen  Erzeugnissen  
g ew arn t w erden, w e il nach längerer B enutzung  diese F ilzpappen  
sich zusam m entreten , nachgeben und  dann Geräusche beim  
Begehen des Fußbodens entstehen.
Ih re  F rage nach anderen A usführungsarten  b ean tw orten  w ir  
w ie fo lg t: E in  b evorzugter Fußbodenbelag  fü r  T u rn h a lle n  ist 
K o rk lin o le u m , das in  D ic k e n  von  4  m m , sowie 5 und 7 m m  
hergeste llt w ird . K o rk lin o le u m  h a t nun , nam entlich  in  seinen 
größeren D ic k e n , eine so gute F e d e rk ra ft, daß es v ie lfach  a u f  
n ich t elastische U n terbö den  verleg t w ird .
In  erdgescliossigen, n ic h t u n terke llerten  T urnh allen räum en  w ird  
als U n te rlag e  v ie lfach  der H a rtg u ß as p h a lt-E s trich  verw endet, 
gleichzeitig  als Sperrschicht gegen die E inflüsse der E rd feu ch ­
t ig k e it, welche in  diesem F a lle  bei jedem  der in  B e trach t ko m ­
m enden Fußbodenbeläge vorgesehen w erden m uß. A uch  andere  
Estriche können A nw endung  finden; Voraussetzung is t aber 
stets, daß u n terh alb  der E s tric h -P la tte  d ie Sperrschicht gegen 
E rd fe u c h tig k e it e ingeschaltet w ird .
W ird  zusätzlich  eine elastische Lagerung  der Fußbo denp la tte  
gefo rdert, so kann  unterh alb  des Estrichs eine federnde M a tte  
eingeschaltet w erden. In  diesem F a ll setzt sich der U nterboden  
zusam m en aus der B e to n -G ru n d p la tte , der Sperrschicht gegen 
E rd fe u c h tig k e it (A sp h a lt oder 2— 3 Lagen  B itum en p ap pe), der 
federnden M a tte , der E s tric h p la tte  (z. B . 5 cm K iesbeton  m it  
le ich ter B ew ehrung  oder 4  cm G ipsestrich) und  dem  K o rk ­
lino leum belag.
H a n d e lt es sich schließlich d arum , den ganzen Fußbodenkörper 
elastisch auszubilden, so erg ib t sich folgende generelle A n o rd ­
nung: B eto n g ru n d p la tte  m it  Sperrschicht, L u ftp o ls te r m it  
L üftu ng skan ä len  nach oben, Lagerhölzer a u f M auer-P fe ilerchen , 
B lindboden , m it te lh a rt  gepreßte F aserp la tten  („L in o le u in u n te r- 
lagsp lattcn“ ), K o rk lino leum belag .
Ü b e r E in ze lhe iten , a u f welche im  vorstehenden Zusam m enhang  
n ich t eingegangen wrerden kann , e rte ilt  a u f A n frage  die A b ­
teilung  B aub era tun g  der Deutsche L in o le u m -W e rk e  A .-G .,  
B ie tig he im , W ü r t t . ,  kostenlos A u sku n ft.
Im  H in b lic k  a u f  d ie praktischen  E rfah ru ng en  m öchten w ir  n ur 
einige wenige G esichtspunkte erw ähnen:

D ie  fugenlose Fußbodcnfläche, die K o rk lin o le u m  b ie te t, w ird  
insofern hoch b ew erte t, a lssied ie  S taub aufw irb e lu ng  ausschließt, 
die sich bei fugenhaltenden  Fußböden  erg ib t, w e il in  den Fugen  
sich fe iner S taub  sam m elt, der durch die E rschü tterungen  des 
T urnbetriebes im m er w ieder aufg cw irbe lt w ird  und die L u ft  
n ich t staubfre i w erden  lä ß t. D ieser S taub  is t auch durch die  
R ein igung  kaum  zu erfassen.
A uch  der sichere S tand , welchen K o rk lin o lc u m  dem  F u ß  b ie te t, 
die A bfederung  der W u c h t von  S tü rzen , die S icherheit v o r  
S p litte rn , d ie schlechte W ä rm e le itfä h ig k e it und das gute  Schall­
däm pfungsverm ögen, sowie die le ichte R ein igung  des K o rk ­
linoleum belages sind P u n k te , die in  diesem Zusam m enhang  
B erücksichtigung verd ienen. -dt

2. A n tw o rt 169

E in e  M ünchener F irm a  schreibt uns:
Z u  Z iffe r 1 bem erken  w ir , daß S te inh o lzko rkcstrich  erst ganz 
kurze Z e it  verw endet w ird  und noch keinesfalls e rp ro b t is t bzw . 
sein kann . In  M ünchen w urde dieser E s trich  unseres W issens  
ü berhaupt noch n ich t verw endet.
Zu  Z iffe r 2. D ie  V erlegung  a u f eine w iederum  aufgcklebte  L e ic h t­
b au p la tte  h a t v ie l zu w enig  W id ers ta n d . D e r B oden w ird  
unbed ingt hochgehen.
Zu  Z iffe r 3. E in e  Verlegung  a u f L ag er m it  schwebendem Stoß  
k o m m t fü r hohe Beanspruchung n iem als in  F rage. D e r  B oden  
w ürde sich in  k u rze r Z e it  durch tre ten .
W ir  haben schon an die zehn teilw eise bis 400 qm  große T u r n ­
säle h ie r und ausw ärts verleg t. Es k o m m t u . E . n u r eine V e r ­
legung des P a rk e tts  a u f vorhandenem  B lind bo den  in  Frage. 
W ic h tig  is t h ierbei eine ziem lich  große Dchnungsfuge entlang  
der W än d e  sowie eine entsprechende L ü ftu n g  u n te r  dem  P a r­
k e tt ,  falls ke in  K e lle r vorhanden . -dt

3. A n tw o rt 169

E in e r w eiteren  Z uschrift entnehm en w ir , daß im  Jahre  1938 
beim  B au  der H ans-S cheinm -S chule  in  O ran ienburg  durch  
das Städtische H o ch b au am t eine interessante Lösung des 
Problem s gefunden w urde, u n te r V erw endung  von  H o lzw o lle ­
p la tten  eine gute D äm m un g  sowohl gegen K ä lte  als auch gegen 
Schall in  V erb in du ng  m it  einem  P a rk e ttb c la g  zu schaffen. 
V o n  der O berkan te  der E isenbeton -H ohlkörperdecke bis zur 
Oberfläche des Fußbodens stand 9 1/ 2 cm H ö he  zu r V erfü gu ng .
Es w urde deshalb folgende A usführung  g ew äh lt:
A u f  der M assivdecke w urden  5 cm dicke H o lzw o lle p la tte n  in  
verlängertem  Z em en tm ö rte l im  Fugenwechsel preß gestoßen  
verlegt. E in  d irektes A u fb rin g en  des S tabfußbodens a u f die  
B a u p la tte n  h ä tte  zuvie l K lebem asse e rfo rdert, da ein ziem lich  
großer T e il derselben in  die P la tte n  eingedrungen w äre . Es  
w urden  deshalb zunächst die P oren  der H o lzw o lle p la ttc n  durch  
einen dünnen Zem entestrich  geschlossen und , nachdem  dieser 
ausgetrocknet w a r, 24 m m  dicke (in  ö l  gesottene) B uchenstäbe  
in  Klebem asse d ara u f verleg t. E in e  ähnliche K o n s tru k tio n  w ird  
fü r den T u rn h a llen -F u ß b o d cn  vorgeschlagen:
2 1/2 oder 3J/2 cm  dicke H o lzw o lle -L e ic h tb a u p la tte n  w erden  e n t­
weder in  verlängertem  Z em en tm ö rte l oder auch in  H e iß b itu m e n  
a u f den ebenflächigen B etonunterboden  verleg t. D ie  P la tte n  
selbst nehm en einen etw a 20 m m  dicken, g estam pften  S tc in - 
holzestrich a u f; nach A ustrocknung derselben w ird  P a rk e tt  
u n te r Zwischenschaltung von  A sp h a ltp ap ie r in  N u t  u nd  loser 
Feder aufgenagelt. -dt 1

Frage 170: Volkswohnungsanlage und Antennenproblein

Ic h  habe die O berbau le itung  eines im  B au  befind lichen  V o lk s ­
wohnungsblockes von  ru n d  60 H äusern  m it  je  8 W ohnungen . 
E tw a  ein D r it te l  der H äuser ist bereits bezugsfertig, so daß
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die F rage der A n bring un g  von  A n tennen  zu k lä ren  ist. Selbst­
verständ lich  w a r ich von A n fang  an  bestrebt, Gem einschafts­
antennen  zu verw enden; dieser P la n  scheiterte jedoch an den 
K o sten , die m it  ru n d  15000 R M . veranschlagt w urden  und  
n ic h t aufgebracht w erden kon nten . N u n  w äre die F rage zu 
entscheiden, a u f  welche A r t  und W eise es m öglich is t, ohne 
G em einschaftsantennen  den üblichen W ir rw a rr  zu verh indern . 
Es soll eine generelle Regelung getroffen w erden, nach denen  
je d e r in  F rage kom m ende M ie te r v e ran laß t w erden soll, seine 
A n te n n e  so anzubringen, daß h ierdurch  ke in  störender A n b lick  
e n ts teh t. D ie  S trom spannung b eträg t 220 V o lt  W echselstrom . 
F ü r  M itte ilu n g  von  m öglichst u nauffä lligen  und bew ährten  
A n ten n en -A n lag en , die die erw ähnten  Voraussetzungen er­
fü lle n , danke ich im  voraus bestens. Scli.

A n tw o rt 170
D e r  Sinn der G em einschaftsantenne is t u . a. der, den bisher 
üblichen  W ir rw a rr  von E inze lan tennen  zu beseitigen. B ei einer 
solchen A ntenuenan lage können u n te r U m ständen  bis zu  
100 T e iln eh m er an  e iner einzigen, übrigens sehr unauffä lligen  
S tab -A n ten ne  angeschlossen w erden, w ie  „ D e r  B aum eister“  
im  H e f t  7 /1938 in  einer eingehenden A bhandlung  berichtete . 
F ü r  den F a ll, daß tro tz  dieser unbestre itbaren  V o rte ile  einer 
G em einschafts-A ntennen-A nlage eine solche n ich t in  Frage  
kom m en  sollte, besteht eigentlich n ur noch die M ög lich ke it zur 
A n bringung  einer entsprechenden Z ah l von  E in ze l-A n ten nen , 
even tue ll ausgehend von  einem  bzw . m ehreren zen tra l ange­
ordneten  M asten. D ab e i is t jedoch die G efahr gegenseitiger B e­
einflussung der einzelnen A n ten nen  n ich t von  der H a n d  zu  
weisen. D e r genannte Preis von  15000 R M . fü r insgesamt 
480 Anschlüsse erscheint, norm ale U m stände vorausgesetzt, 
re ich lich  hoch. U n te r  norm alen Verhältn issen kann  die E rs te l­

lung e iner solchen A nlage fü r ru n d  12000 R M . vorgenom m en  
w erden. D ab e i is t allerdings Voraussetzung', daß sich die H äuser 
noch im  R ohbau  befinden. W en n  diese allerdings zu einem  T e il 
bereits bezugsfertig s ind, sind die K osten  info lge der u m ständ ­
licheren M ontage höher.
V ie lle ic h t studieren Sie auch e inm al das im  V e rlag  J. Schneider, 
B crlin -T em p e lho f, in  2. A u flag e  erschienene Buch „ D ie  besten  
A n ten nen “  von  K app c lm a y e r u. E ngel. Preis 1.95 R M . -dt

Frage 171: Baum eisterprüfung fü r  Sudetendeutsche 

Ic h  habe von  1929— 1933 die H öhere  Staatsgewerbeschulc fü r 
H och- und T ie fb a u  in  Tetschcn besucht und 1933 daselbst die 
R eifeprü fung  abgelegt. N ach  dieser Z e it  w a r ich im  Geschäft 
meines V a te rs  als B au techn iker tä tig  und  le ite  das U n te rn e h ­
m en seit dem Tode meines V aters  1937 selbständig. Ic h  m öchte  
nun die B aum eisterprü fung  ablegen u nd  ersuche höflichst um  
M itte ilu n g , wo und w ann es m öglich is t, in  kürzester F r is t  zur 
P rü fu ng  anzu treten . J . F . in  A .

g A s
H E R D E

fü r Haushalt-Küchen, sowie 
Hotel-, Restaurant-, Anstalts­
und Gefolgschafts-Küchen in
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fü r  Die lü ä r m o -J fo l ie r u n g

fü r  d ie  S d i a l l 'J f o t i o r u n g

G la s w o l le - l i la t t c n
}uuerlä||ig in öor lüirhung 
luirtfchaftlich in ber üorarbeitung 
unerreicht in ber Lebensdauer

B itte , u n te r r ic h te n  S ie  sich ü b e r  d ie  
Vorte ile , die Ihnen dieser neue rein deut­
sche W e r k s to f f  b ie te t ,  am  S ta n d e  d e r

Glasfaser G.m.b.H., Düsseldorf 
Stand 215/7, Halle 19, Leipzig

A n tw o rt 171

D as B aum cistcrprüfungsw csen des Sudetcnlandes sowie des 
P ro tek to ra tes  B öhm en und  M äh ren  r ic h te t sich, da die B a u ­
m eisterverordnung vom  1. A p r il  1931 in  diesen G ebieten  bisher 
n ic h t e ingeführt w orden is t, noch nach dem  vo m 'eh em alig en  
tschechoslowakischen S ta a t rez ip ierten  österreichischen Gesetz  
vom  26. D ezem ber 1893. W ir  b itte n  Sie, sich an die fü r  Ih re n  
W o h n o rt zuständige H an d w erkskam m er zu w enden. -dt

Frage 172: Bodendichtung bei Schwim m becken

W ie  erfo lg t zw eckm äßiger W eise die D ic h tu n g  des Bodens von  
H allenschw im m becken?  H . in  St.

1. A n tw o rt 172

D ie  D ic h tu n g  des Beckenbodens in  H a lle n b ä d e rn  geschieht am  
besten durch eine Isolicrungsschicht, die u n m itte lb a r a u f den  
Eisenbeton  (ohne Z usatz  fü r  D ic h tu n g ) aufgebrach t w ird :  
2 -L a g e n p u tz : Z em e n tp u tz  und  Q u arzp u tz , zusam m en ca. 2 bis 
2,5  cm s ta rk , Z u sa tz : „ S ik a “ , d a ra u f 3 cm s ta rker Z em e n t­
m ö rte l fü r  ev. gewünschten P la tten b e lag . G. H .

Frage 173: H o lzbalkcndccke im  Erdgeschoß  

Is t  es zulässig, daß m an  bei K le inw ohubäusern , d ie a u f durch ­
lässigem K iesboden erb au t sind und deren K ellcrdeckc ca. 1 m  
über dem  G elände zu liegen k o m m t, über dem  Kellergeschoß  
eine H o lzba lkcndccke  e inbringt?  Sind B au ten  in  dieser A us­
fü h ru n g  in  B ayern  in  den le tz ten  15 Jahren  h ergeste llt w orden  
und können  einige B au ten  angeführt w erden, u m  d o rt E r ­
kundigungen  cinholen zu können? Arcli. H . G. in  M .

1. A n tw o rt 173

D ie  A usführung  der K cllerdccke in  der geschilderten H o lzb a u ­
weise is t bei uns n ich t üb lich , w eshalb w ir  derartige  Beispiele  
nich't angeben können . Es bestehen jedoch keine B edenken  
dagegen, w enn an S telle  der S ch a lb retter fü r  die W eißdecke  
2 1/ 2 cm d icke H o lzw o llc p la tte n  genom m en w ürden . ‘ -dt

Frage 174: B auvorschriften  im  Gau Oberdonau

Ic h  b in  b ea u ftra g t, in  O berösterrcich, G au O berdonau , G m de. 
B ad H a ll,  ein W o h n - und Geschäftshaus zu planen und zu le iten .
1. W elche  B auordnung is t fü r d o rt m aßgebend und welche  
S ondervorschriften  sind zu  beachten?
Müssen die E in gab ep läne  bei der G em einde oder dem  B ezirk  
(L in z? ) cingcrcieht werden?
2. Sind die B estim m ungen  des V ierjah resp lanes dort schon in  
K r a f t?  (E isenfre igrenze 2 t —  B auholz is t vorhanden ).
3. W o  können die nach 1. zu beachtenden V o rsch riften  bezogen 
w erden? Arcli. G. W . in F.

A n tw o rt 174

Z u  1. F ü r  d ie B au fü hrun g  in  B ad  H a ll  g ilt d ie B auordnung von  
O berösterreich , d ie aus dem  Jahre  1875 s ta m m t, seither aber 
m ehrm als abgeändert und ergänzt w ürde . B e i A n lage gew erb­
lich er B etriebe  sind auch die B estim m ungen  der G ew erbe­
ordnung e inzu ba lten . D as Baugesuch is t in  2 G leichpliincn m it  
einem  Lagep lan  beim  G em eindeam t B ad  H a ll  cinzubringen.



A T e r r a n o v a
I u .K -S te ln p u tz

■ :  die weltbekannten farbigenTrockenmörtel
T ER R A N O V A -u .S T E IN  P U TZ W ER K E
BERllNJCHEMNnZ,E5SEN-KUPFERDREH,FRANKFURT/MAIN,NÜRNBERG

N ach  Ü b erprü fu ng  durch die G em einde geht das Ansuchen an  
das österreichische Landesbauam t in  L in z  zur Genehm igung. 
E rs t d arau fh in  kann  die Gem einde die B aubew illigung erteilen. 
Zu  2. D ie  B estim m ungen des V ierjahresplanes gelten auch hier. 
Eisen- und Zcm entbcschalfung u n te rlieg t der behördlichen Zu- 
weisungsstclle. Es bestanden auch schon Schw ierigkeiten  in  der 
Ziegelbcschaflung. V o n  der A b h a ltu n g  der gem cindeam tlichcn  
B aukom m ission w ird  der B aum eister oder der bevo llm ächtig te  
V e rtre te r  zeitgerecht wegen .Te ilnahm e verständ ig t. D o rt  w er­
den die V o rsch riften  fü r die A usführung des Baues b ekan nt- 
gegeben.

Z u  3. D ie  B auvorschriften  fü r Oberösterreich sind erschienen im  
V erlage Josef Feichtingcrs E rben  in  L in z /D o n a u , und zw ar

a) „ D ie  B auordnungen Oberösterreichs m it  allen Abänderungs­
und Nachtragsgesetzen“ , 2 Bände, erschienen 1927.

b) „ D ie  Bauordnungen Oberösterreichs“ , Ergänzungsband zum  
B ande I I  der Sam m lung Landesgesetze fü r Oberösterreich, -dl

Frage 175: H o n o rar fü r  Teilleistungen

Vergangenen W in te r  habe ich fü r  einen Geschäfts- bzw . H a n d ­
w erksm eister B aup läne fü r  ein D reifam ilienhaus  angefertig t, 
m it den notw endigen d eta ilierten  H o lz lis ten  fü r B auholzzutci- 
lung usw. W egen  der B auholzzuteilung  w ar ich m it  dem  B a u ­
herrn  auch e inm al in  S t. N ach  Erste llung  des Schnurgerüstes  
w a r ich  auch einige M ale  a u f der Baustelle zur Festlegung der 
Sockelhöhle und K ana lisa tio n . D ie  örtliche B auoberle itung  h a t  
der H andw erksm eis ter selbst übernom m en. B evor ich m eine  
Rechnung stelle, m öchte ich wissen, ob m eine A u fste llung  in  
O rdnung geht.
G esam tbaukosten des W ohnhauses (ohne H o no rar) 27 000 R M .  
G ebührensatz nach § 4  der G ebO . 7,2 v . I I .  =  1944 R M . T e il­

gebühr: V o re n tw u rf 10 v . H . ,  E n tw u r f  15 v . H . ,  B auvorlagen  
5 v . H .,  D e ta ilie rte r Kostenvoranschlag  (jede  A rb e it  fü r  sich 
berechnet) 10 v . H . ,  A rbeitsp läne fü r M au re r- und Z im m erer­
arbeiten  im  M aßstab  1 :50, säm tliche G rundrisse, A nsichten  
und S chn itt. Teilw eise Besprechung m it  M au re rn  und Heizungs- 
m ontcuren  über die A usführung usw. 30 v . I I .  Zusam m en also 
70 v . I I .  der G ebühr.
W elchen  B etrag  h ä tte  ich in  A bzug  zu bringen, da ich besondere 
D etailze ichnungen  n ich t gefertig t habe? Im  allgem einen ist 
jedoch alles aus den A rbeitsp länen  ersichtlich, welche m it  ge­
nauen M aßen  versehen sind. V e rtra g  w urde ke iner gem acht, 
da ich m it  dem B auherrn  in  gutem  E in vern eh m en  stehe.

A n tw o rt 175 A rck- W ' F • in  K
D ie  A u fste llung  des H onorars  s tim m t nach unserer A nsich t m it  
der GebO. der A rch ite k te n  vom  7. 5 .1 9 3 7  T e il B  § 1 5 ,1 . a) bis d) 
überein . F ü r die n ich tausgeführten  D e ta ilp lä n e  w ie  T ü re n -, 
Fenster- und G esim sdetail, w ürden  w ir allerdings, u n v e rb in d ­
lich  gesagt, die H ä lfte  nach e) rechnen, also n ich t 30 v . H .  der 
G ebühr, sondern 1 5 v . H . ,  so daß Ih re  Forderung  sich a u f 55 
v . I I .  des Gebührensatzes erm äßigen w ürde. -dt
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M uster und Schriften übe r d ie  v ie l 
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Frage 176:

1. Z ah lu n g  von Auslösung nach der R eichsbautarifordnung der 
Treiinungseiitschädigiing nach den Sondertarifordium gen fü r  
W chrm achlsbauten

E in  B auunternehm er fü h rt  ein  W eh rm achtshauvorhaben  durch. 
D a  sich an  die Beendigung des W ehrm achtsbaues sofort ein  
neues W ehrm achtsbauvorhaben  anschließt, beschäftig t der B a u ­
u nternehm er seine a lten  G efo lgschaftsm itglieder bei dem  neuen  
B auvorhaben .
F ü r  den B auu n tern ehm er en ts teh t nun die F rage, oh er T re n ­
nungsentschädigung nach den S ondertarifordnungen fü r  W e h r­
m achtshauten  oder Auslösung gem äß § 6 der R e ichsb au tarif­
ordnung vom  26. N o vem ber 1936 zu zahlen v e rp flich te t is t. 
D iese F rage is t fü r  den B etriebsführer deshalb von  besonderer 
B edeutung , w e il die Treunungsentscliädigung 1 R M . bzw . 1.10  
R eichsm ark  b e trä g t, w ährend die Auslösung sich a u f das 3fache  
des fü r d ie Baustelle  geltenden M aurcr-S tundenlohnes b eläu ft, 
also fas t durchw eg w esentlich  höher is t. K . H . W ittich, S tralsund

A n tw o rt 176 ( 1 . )

V o n  den S ondertarifordnungen  fü r  W c lirm ach tsb au ten  w erden, 
w ie in  den fü r  d ie e inzelnen W irtschaftsgeb iete  erlassenen T a r if ­
ordnungen ausgeführt w ird , n ich t die  G efo lgschaftsm itglieder 
e rfa ß t, die bereits Ansprüche a u f  Auslösung nach der Reichs­
h au tarifo rd nu ng  haben. Ansprüche a u f Auslösung nach der 
R eichsbautarifo rdnung haben aber d ie G efo lgschaftsm itglieder, 
die von  dem  B etriebsführer entsand t sind. U n te r  Entsenden  
vers teh t m an den „ D ire k tio n s a k t“  des B etriebsführers , das 
G efolgschaftsm itglied nach den jew eiligen  betrieb lichen  In te r ­
essen h ier oder dort an den B e trieb , an das B auvo rh aben , an ­

zusetzen (vg l. zu dein B e g riff „E n tsen d en “  die A usführungen  
iu  „B a u m e is te r“  N r .  6, S. 189).
W en n  also der B etriebsführer seine G efo lgschafts in itg lieder von  
den a lten  W eh rm ach tsb au ten  zu den neuen ü b e rn im m t, so 
entsendet der B etriebsführer seine G efo lgschaftsm itglieder. D ie  
G cfolgschaftsm itgliedcr w erden  infolgedessen n ich t von den  
Sondertarifordnungen  fü r W eh rm ach tsb au ten  e rfa ß t, e rh a lten  
keine Trennungsentschädigung, sondern haben A nsprüche a u f  
Auslosung gem äß § 6 der R eichsbau tarifo rdnung.
D e r B auunternehm er kann  an sich die Z ah lung  der Auslösung  
verm eid en , indem  er seine G efo lgschaftsm itglieder ordnungs­
gem äß e n tlä ß t und fü r  das neue W chrm ach tsb auyorhab en  neu  
e in s te llt. In  der R egel —  bei M au re rn  und Z im m e re rn  ist es 
P flic h t —  w ird  der B auu n tern ehm er sich die G efolgschafls- 
m itg lied cr durch das A rb e its a m t neu zuweisen lassen, u m  durch  
die Zuw eisungskarte  des A rbeitsam tes den N achw eis der N cu - 
einstc llung fü r  das neue W ehrm achtshauvorhaben  führen  zu  
können. D ie  Entlassung  der G efo lgschafts in itg lieder h a t  aber 
z. T .  den N a c h te il, daß das A rb e its a m t d ie G efo lgschaftsm it- 
glieder einer anderen F irm a  wegen v ie lle ic h t noch dring licherer 
A rb e ite n  zuweisen kann  und der B etriehsfüh rer n un m ehr in  
Schw ierigke iten  wegen Beschaffung der notw endigen  A rb e its ­
k rä fte  g erät. Es is t deshalb em pfeh lensw ert, sich rech tze itig  
m it dem  A rb e its a m t in  V erb in du ng  zu setzeD, das in  der M e h r­
zah l der F ä lle  eine nam entliche  A n fo rd eru ng  der G efolgschafts­
m itg lied er bei der Zuw eisung berücksichtigen w ird .
W e n n  der B etriebsfüh rer d ie G efo lgschaftsm itglieder bei B e ­
endigung des B auvorhabens e n tlä ß t und  sie fü r  das neue 
W eh rm ach tsb auvorhab en  ern eu t zuweisen lä ß t, so k an n  bei 
diesem V e rh a lte n  ke in  V erstoß  gegen die B estim m ungen  der 
R eichsbau tarifo rdnung, keine U m gehung der Z ah lung  der Aus-

SERIE REICHSKANZLEI

Ü b era ll bew ähren  s ie  s ich, d ie  schönen

M an findet  eie in den  B a u te n  d e r  P a r t e i  u n d  des S taa tes  
( n e u e  Reichskanzlei  n. a.), in  d en  G roßküchen  von K r a n k e n ­
h ä u s e rn ,  A ns ta l ten ,  Gefolgschaftsküchcn, Hote ls  u n d  G ast­
s t ä t t e n ,  sowie im  g u ten  H ausha l t .  V er langen  Sic Drucksachen!

E rnst W ag n er A p p ara teb au , R eutlingen

KEIN BAU OHNE

DYCKERHOFF-WEISS!

E war-Nirosta-  
S p ü l t i s c h e  und A n l a g e n



W asserdichte UnterpuFz-
Schalter und Steckdosen mit Flanschdeckel für 

; W a n d p l a t t e n b e l a g  gewährleisten 
1 sauberste Abdeckung der Einbaustelle und

bieten vollkommenen Schutz gegen Feuchtigkeit

M e h r fa c h s te c k d o s e n  s i n d  v o r t e i l h a f t e r  
a ls  E in z e ls te c k d o s e n .

ELEKTROTECHNISCHE INDUSTRIE
GUSTAV G IE R S IE P E N
RADEVORMWALD (RHLD.)

V e r k a u f  d u r c h  

d e n  G r o ß h a n d e l

lösung, e rb lic k t w erden, da cs dem  B etriebsführer fre is teh t, 
seine G efo lgschafts in itg lieder u n te r E in h a ltu n g  der tariflich en  
K ü nd igu ng sfris t zu r E ntlassung  zu  bringen.
W en n  also das G efo lgschaftsm itglied  fü r das neue W eh rm ach ts ­
hauvorhaben  neu eingestellt w ird , so fä l l t  es u n te r die Sonder­
tarifo rdnungen . D ie  gezah lten  Trennungsentschädigungen fü r  
diese neu eingestellten  G efolgschaftsin itg lieder m uß  von dem  
T rä g e r des Bauvorhabens dem  B auunternehm er e rs ta tte t w er­
den, w obei cs g le ichgültig  is t, daß die G efolgschaftsm itglieder 
ku rz  zuvor noch bei dem selben B auunternehm er beschäftigt 
w aren . M aßgeb lich  is t die Tatsache der N cueinstellung, die die 
frühere  Beschäftigung gegenstandslos m acht.

2. M uß  der T räger des Bauvorhabens auch die Trcnm ingsent- 
schädigung d e r  Gefolgschaftsinitglieder erstatten, die ohne 
A rbeitsam t, am  O rt des W ehrinachtsbauvorhabens, vom  B e­
triebsführer neu eingestellt worden sind?

A n tw o rt 176 ( 2 . )
Es h an de lt sich h ierbei um eine Frage, die den B auu n te rn eh ­
m ern  bei ih ren  E rsta ttu ng san träg en  im m er w ieder Schw ierig­
ke iten  b ere ite t, w e il die T räg er des B auvorhabens, größtenteils  
Behörden, rech t seltsame b au tarifiic lic  Ansichten  vertre ten .
Bei E rs ta ttungsanträgen  fü r W egeze it- oder Trennungsentschä­
digung nach dem S p e z ia lta rif fü r  W ehrm achtsbauten  w ird  der 
Nachw eis ve rlan g t, daß es sich nicht um entsandte Gefolgschafts­
m itg lied er h an de lt, die nach § 6 des Reichsbautarifes bereits  
A nsprüche gegen den B auunternehm er haben. D e r B auherr  
sieht diesen Nachw eis als geführt an, w enn  die Zuw eisungskarte  
des Gefolgschaftsm itgliedes vorgelegt w ird .

D iese B ew eisführung is t in  der T a t  fü r den U n te rn eh m er recht 
le ich t, w e il er eben ledig lich  die Zuw eisungskarte vorzulegen  
brauch t. In  dieser A r t  des Nachweises sehen aber verschiedene  
T räg er des Bauvorhabens die G rundvoraussetzung fü r d ie G e­
w ährung  der T rennungs- oder W 'egezeitentschiidigung über­
h au p t. Infolgedessen v e rtre ten  sic bei der Entscheidung der 
vorgelcgten E rs ta ttu ng san träg e  die A nsich t, nur die E rs ta ttu n g s ­
anträge fü r die G efo lgschaftsm itglieder seien begründet, die 
vom  Arbeitsam t dem  öffentlichen B auvorhaben  zugewiesen w o r­
den seien. Diese A nsich t w ird  von  v ie len  B auunternehm ern , 
die bezüglich der T rennungs- und W egezeitentschädigung ihren  
Gefolgschaftsm itgliedern gegenüber fü r  den B auherrn  gewisser­
m aßen in  Auslage tre ten , als rich tig  angesehen. D ies ist ver-

Zw ei B a c k s te in h ä u s e r  der

,,Schlageterstadt" Düssel­

dorf w urden 1937 m it  unse­

rem  W erks to ff geschläm m t.

Sie legen Zeugnis ab von  

der eisernen H a ltb a rk e it  

der schönen, k ö r n i g e n

B e e c k o  -  S c h l ä m m e kosten los!

B e e c k ’s c h e  F a r b w e r k e  B e e c k  &  C o. (Inlt. A urel Belir), K r e f e l d
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B e e c k o *  V e r s te in e r u n g s -M in e r a la n s t r ic h f  a  rb e

(Silikatfarbe). —  F arbenkarten , Preise, G ebraudisanw cisung kostenlos.
B e e c k ’ s c h e  F a r b w e r k e  B e e c k & C o .  ( In h a b e r  A u r e l  B e h r ) ,  K r e f e l d

ständ lich . D e r B auunternehm er g laubt sich a u f  die E n tsch e i­
dung verlassen zu können, w eil die A u to r itä t  der Behörde d afü r  
spricht.
In  Prozessen v o r den A rbeitsgerichten  weisen nun  die B a u ­
un tern eh m er häufig  d ara u f h in , daß sie die T rennungsentschäd i­
gung vom  T rä g e r des Bauvorhabens n ich t e rs ta tte t e rha lten . 
W e n n  aber die Behörde als T räg er des B auvorhabens ih m , dem  
U n te rn e h m e r, zur E rs ta ttu n g  der Trennungsentschädigung  
n ich t v e rp flic h te t sei, so könne er als U n te rnehm er auch n ich t 
seinen G efo lgschaftsm itgliedern  gegenüber zu r Z ah lun g  v e r­
p flic h te t sein. D iese A rg u m en ta tio n  is t rech t bestechend, aber 
n ic h t s tich ha ltig .
In  einem  R echtsstre it v o r dem  A rbe itsg erich t B reslau  (2 Ca. 
168/39) fü h rte  der a u f Z ah lung  von  Trennungsentschädigung  
v e rk lag te  B etriebsführer u . a. aus, die T a rifo rd n u n g  fü r  die  
B auvo rh aben  der ö ffentlichen H a n d  habe in  erster L in ie  den  
Zw eck, den  U n te rnehm er v o r einem R is iko  zu  bew ahren , daß  
e r bei Abgabe seines Preisangebotes-n icht übersehen k a n n , da

ih m  n ic h t b ek a n n t sei, w oher ih m  das zuständige A rb e its a m t  
später d ie A rb e its k rä fte  zuweisen werde. D ie  T arifo rd n u n g  gelte  
daher n u r fü r  d ie vom A rbeitsam t zugewiesenen Arbeitskräfte. 
D as A rb e itsg erich t B reslau  b illig te  iu  seinen Entscheidungs­
gründen diese A n s ich t n ic h t: D ie  A uffassung des B ek lag ten , 
die Zulage sei n ur an G efo lgschaftsm itg lieder zu zahlen , die  
ihm  vom  A rb e its a m t zugewiesen  seien, beruhe a u f einem  Ir r tu m .  
E in e  derartige  B estim m u ng  sei in  der T a rifo rd n u n g  vo m  8. Sept. 
1938 n ic h t vorgesehen.
D ieser Ansicht, des A rbeitsgerichtes is t beizu p flich ten . Es besteht 
ke in  irgendw ie b egründeter A n la ß , in  die T a rifo rd n u n g  etwas  
h in e in zu in te rp re tic ren , was dem  k la re n  W o rt la u t  zu w id er is t. 
E in e  sich gegen die T arifo rd n u n g  b re itgem achte  P rax is  der 
Verw altungsbehörden  re c h tfe rtig t ebenfalls n ic h t, eine e in ­
engende Auslegung der ta r iflic h e n  B estim m u ng  vorzunchm en. 
F ü r  die B auu n te rn ehm er e rg ib t sich deshalb die N o tw e n d ig k e it, 
in  F ä lle n , in  denen der T rä g e r des B auvorhabens die einengende  
A n sich t bezüglich der Trennungsentschäd igung  v e r t r i t t ,  dieser 
A n sich t entgegenzutreten . A ssess. A ltm ann, R echtsst.-L . d . D A F .

Frage 177: Holzsparende M assivdecken-K onstruktionen  

W ir  b it te n  h ie rm it  u m  A u s k u n ft u nd  A ngabe von  F irm e n , die  
fü r  unseren B e z irk  (R a th e n o w ) zu r L ie fe ru n g  von  B e ton ba lken  
als E rs a tz  fü r H o lzb a lk e n  zu r E in sparun g  von  H o lz  in  F rage  
käm en . O der können  M ass ivdecken -K o nstru k tio nen  bis zu  5 m  
Spannw eite  em pfoh len  w erden, d ie e inen geringen E isen ver­
brauch  haben. Baugeschäft B . &  H . in  R .

Frage 178: U m bau  einer Scheuer in  Gemüsescheuer 

Ic h  w ill m eine Scheuer als Gemüsescheuer u m b au en . G ib t es 
eine diesbezügliche L ite ra tu r  oder h a t ein  K o llege  E rfa h ru n g  im  
B a u  vo n  Gemüsescheuern? W ie  groß müssen die Stockhöhen  
sein? Sind die 14 cm  d icken  A ußenw ände besonders zu  isolie­
ren? B aum eister F . Sch. in  M .

T A P E T E N  * H A M B U R G 3 6  « D f f  W E
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Fa ssa d e n , Trep p enhäuser, G ru n d risse , Lagepläne,

kurz alles, w as n ich t den freihändig  geführten  

S tift  des K ü n stlers erfordert, zeichnen  S ie  m it

ISIS-Zeichenmaschinen 
auf ISIS-Zeichentischen
viel schneller, genauer, sauberer und angenehm er als m it 

R eißschiene undW in k elau f a ltertüm lichen  Z eichenböcken.

Ihre schöpferische G esta ltu ngsk raft w ird dann n ich t  

m ehr u n n ü tz  durch m echan ische A rbeit b eein träch tig t

über45000Zeichenm aschlnengellefert/lnternationaleAus- 
stellung Paris 1937: Ehrenurkunde (Diplôme d'Honneur)

i n K lasse 49 • H öchste  A uszeichnung nach dem  G rand  P rix

Dr. Graf G.m.b.H., Gotha 4
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KURZBERICHTE
In te rn a tio n a le r K ongreß fü r  W ohnungswesen und Städtebau in  
Stockholm

A m  10. J u li 1939 w urde u n te r dem  V o rs itz  von  O berbürger­
m eister D r . S trö lin -S tu ttg a r t ,  dem  derzeitigen Präsidenten  
des In te rn a tio n a le n  Verbandes fü r  W ohnungswesen und S tädte­
bau , der 17. K ongreß  dieses Verbandes eröffnet. In  seiner B e­
grüßungsrede fü h rte  D r . S trö lin  aus, daß der S tädtebau  heute  
eine A u fgabe  der R aum ordn u ng  sei und daß es vor allen  D ingen  
gelte , gesunde Lebens- und  Arbeitsbedingungen und ausreichende 
W ohnungen  fü r  soviele Menschen w ie möglich zu schaffen. A m  
ersten Tage des Kongresses sprachen L ilien b erg -S to ckh o lm , 
de Jonge v a n  E lle m e c t-A m s te rd a m  und Calza B in i- I ta l ie n  
über die sozialen A ufgaben  des W ohnungsbaues. E in  ausführ­
licher B eric h t über den K ongreß  fo lg t im  nächsten H e ft .  Gr.

A rbeitstagung der Deutschen A kadem ie fü r  Bauforschung in  
S alzsch lirf vom  15. bis 18. Jun i 1989
D e r B e ric h t des Präs identen  Stegem ann ze igt die ungew öhn­
liche E n tw ic k lu n g  der A kadem ie  in  den le tz te n  Jahren. D u rch  
den G eneralinspektor D r .  T o d t  w urde die A kadem ie  m it  der 
L e itu n g  des Arbeitskreises „B auforschung“  b e tra u t. D ie  erfolg­
reiche A rb e it  der A kadem ie  in  Ö sterreich v o r der E ingliederung  
in  das A ltre ic h  fan d  ihre  F ortsetzung  in  der G em einschafts­
a rb e it a u f dem  G ebiete der B au techn ik  und  der Bauforschung  
zwischen D eutschland  und  Ita lie n . D ie  erste Gem einschafts­
tagung w ird  in  der Z e it  vom  15. bis 22. O kto ber 1939 in  R om  
d urch gefüh rt w erden.
D ie  in  den R äum en  des F ra n z -S e ld te -In s titu ts  aufgebaute  
D auerausstellung  der A kad em ie , die neben umfassenden B au ­

stoff-, L ic h tb ild - und R ic h tw e rtk a rte ie n  eine B austoffsam m lung  
sowie eine Teilausstellung der Untersuchungsergebnisse der 
A kadem ie  en th ä lt, fand  das regste Interesse des befreundeten  
Auslandes.
In  einem  V o rtra g  über „ D ie  Prob lem e n eu ze itlicher E n erg ie ­
versorgung von  Siedlungen und W o h n s tä tte n “  schilderte D r .  
M ü lle r -B e r lin  das ungewöhnliche A nsteigen  der S trom erzeu ­
gung von  1928— 1937 und die Steigerung des Absatzes von  
K okereigas, die von  1933— 1937 e tw a  2 0 0 %  betru g . W ä h re n d  
E isen  und  K o h le  in  dieser Z e it  eine Preiskonstanz aufweisen, 
zeigt der Durchschnittspreis  der K w h  eine s ta rk  fa llende  T endenz. 
I n  einem  V o rtra g  über „A n w en du ng  und  A nw endungsm öglich­
k e iten  neuer K unststo ffe  im  B auw esen“  w urde a u f d ie w ach ­
sende Bedeutung der synthetischen Stoffe fü r w esentliche und  
z. T .  tragende E lem en te  im  H o chbau  hingewiesen. E in e  R eihe  
von  neuen K unststo ffen  w ie  das M ip o la m , e in  lino lcum artig c r  
Fußbodenbelag, der gegenüber dem  n atü rlichen  G u m m i sich 
als w esentlich alterungsbeständiger, tropenfester und schwerer 
brennbar erwiesen h a t , w e ite rh in  H a rtp a p ie rp la tte n  und  
Phenolharz-P reßm ischungen, H o lz faserp la tten  und die a u f  dem  
G ebiet der In s ta lla tio n  w ichtigen , im  Ig e lit  und  P orze llan  
gefundenen Ausweichstoffe d ü rften  k ü n ftig  eine große V e rb re i­
tun g  finden.
E in  V o rtra g  von  D r . T rie b e i m achte m it  den Ergebnissen seiner 
jüngsten Forschungsarbeiten a u f dem  G ebiet der H o lze in spa­
rung  bei H o lzbalkendecken  und D achko ns tru k tio nen  b ekan nt. 
V o r a llem  h a t es sich gezeigt, daß die Ersparn ism öglichkeiten  
an B alkendecken m it  w eiterem  A b stand  besser auszunützen  
sind, als bei L am ellen - oder H ohldecken . A u ch  der E isenver-

Gesägte 
W e rk s te in e  und Platten

g e l b  u n d  g r a u , t e i l s  g e f l a m m t , f ü r  

Fassadenverkle idungen — TUreingänge 

Fensterum rahm ungen, Bodenbeläge usw.

Laut Analyse von Prof. S teuer, D arm stadt

vollkommen kalkfrei u.säurefest
G e w ä h r f U r W e t t e r b e s t ä n d i g k e i t

N ach  s tre n g e r  P rü fu n g  m it  ein igen  a n d e re n  S an d s te in e n  fü r  d ie P arte i*  
b a u te n  in  N ü rn b e rg  zugelassen.

B a u t e n :
in  E ssen , V erw a ltu n g sg eb äu d e  d . K ru p p sch en  K ra n k e n a n s ta lte n , K ru p p sch e  
B e a m te n w o h n b iu s ., D üsseldorf, K ö ln , B o n n ,M ü n ste r , O sn ab rü ck , H am m  usw .

G r a v e n h o r s t e r  San ds te inb rüche

Hollweg, Kümpers & Comp.
Rheine i. W.

W enn d ieses  p a ss ie r t  . . .
Kur zschl uß  unt er  Putz!  Aber w o?  
Schnell ist die Stelle zu finden und 
zu flicken, wenn die Leitung in Isolier­
rohr liegt. — W ie mühsam und teuer 
w äre es sonst, den Putz aufzuhauen!

Isolierrohr erleichtert Auswechseln und 
Ergänzen der Leitungen — isoliert noch 
durch besondere Luftschicht — schützt 
sicher vor Feuchtigkeit und Verletzung. 
Isolierrohr ist jahrzehntelang bewährt.

II  Isolierrohr schützt vor Risiko 1
&
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K l i m a  und Lüf t ung
regeln Jnjag-A nlagen verblüffend einfach, zuverlässig 
und w irtschaftlich . U inknopfljedicnung, w eitestgehend 
regelbar, ohne technisch geschultes Personal. F ü r  
k leinere R äu m e besonders preisw erte I.üftungsaggre- 
gate . V orzügliche Em pfehlungen. D ruckschrift Kl. 55, 
fachm ännische B era tung, Ingenieurbesuche kostenlos.

CHEM ISCHE  
FABRIK G R U N A U

A K T I E N G E S E L L S C H A F T  - B E  R L I N - G R Ü N A U

L ä g e r In SUddeutschland w erden nachgew iesan I
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gung der V icrjah resp lanbestim m ungen  und u n te r A usw ertung  
alle r M ög lichkeiten  der M ateria le insparung  soll alles genorm t 
w erden, was ü berhaupt genorm t w erden kann . D e r N orm ung  
sollen u n te rs te llt w erden: die H austie fen , die Inn enm aße der 
einzelnen R äum e, die Stockw erkshöhen, T repp en , In s ta lla tio n s ­
gegenstände, H erd e , D achstüh le , Beschläge usw. D ie  Persön­
lic h k e it des G eneralbevo llm äch tig ten  fü r  das deutsche B a u ­
wesen lä ß t ohne weiteres erw arten , daß alle diese D inge n ich t 
nur von  der w irtschaftlichen  und re in  technischen, sondern 
auch von  der k u ltu re llen  Seite her angepackt und gelöst w erden. 
N ach  seiner Auffassung sollten in  jed er L andschaft bzw . in  
jedem  G au Lchrsied lungen durchgeführt w erden. D ie  E rg eb ­
nisse der bei diesen M aßn ah m en  gewonnenen Erkenntn isse  
sollen in  Lehrbüchern  zusam m engefaßt w erden, u m  dem  N a c h ­
wuchs a u f den Schulen als M a te ria l zu  dienen.
Im  Anschluß au die Siedlung M ascherode w urde die S ta d t des 
K d F .-W a g e n s  bei Fallersleben besichtig t, deren 1. B auabschn itt 
m it ungefähr 1000 W ohnungen  dem nächst bezugsfertig  w ird . 
D ie  W ohnungen  w erden teils im  F lachbau , teils  im  dreigeschos­
sigen S tockw erksbau e rrich te t. D ie  Größe der R äum e und die  
A u ssta ttu ng  der W ohnungen  —  die W ohnungen  umfassen  
3 und  4  R äum e —  gehen in  der R egel über den R ahm en  der 
üblichen A rb e ite rw o h n stä tten  h inaus, soweit m an  sic verg leich t 
m it W ohnungen , d ie nach den B estim m ungen des Reichs­
arbeitsm in isterium s fü r V olksw ohnungen gefördert w erden. D ie  
A ufw endungen  fü r S traßen , K ana lis ie ru ng , W asserzuführung  
sind den V erhä ltn issen  entsprechend außergew öhnlich hoch. 
A m  nächsten Tage w urden  die S iedlungen im  R aum e von  
S a lzg itte r besichtig t. N eben  der G roßsiedlung S teterburg  m it  
über 1000 W o hn e in he iten  w urde die Siedlungsgruppc K n ies tc d t  
besich tig t, in  der die B ergarbeiter einer Schachtanlage u n te r­
gebracht w erden. D ie  A nlage besteht g rößtenteils  aus zw ei­

gegen jede Feuchtig keit
tür Innen und Auhen

H erstellerin :

Chemische Fabrik Montana K.G.. Slrehla/Elbe

brauch is t h ie r geringer. D ie  leichteste Zwischendecke erm ög­
lic h t gegenüber der a lten  E inschubdecke eine Ersparnis von  
3 4 %  an B alkenholz und 5 3 %  an E isen . E ingehende U n te r ­
suchungen der D ach ko nstru ktio nen  zeigen, daß das sog. S parren­
oder fre itragende K eh lba lkendach  heu te  im m er noch, auch  
den neuesten K o n s tru ktio n en  gegenüber, das m eiste H o lz  
spart. Gr.

Schulungstagung des Rcichsvcrbandes des Deutschen gem ein­
nützigen Wohnungswesens in  Braunschweig  

D e r Reichsverband des D eutschen gem einnützigen W ohnungs­
wesens h ie lt  vom  28. bis 30. Jun i 1939 eine Schulungstagung  
in  Braunschw eig ab. M it  der Tagung w ar die B esichtigung  
einer R eihe  von  W ohnanlagen  in  der näheren und w eiteren  
U m gebung von  Braunschw eig verbunden .
Im  Gcm cinschaftshaus der Siedlung M aschcrode sprach B a u ra t  
S chulte -F roh linde  über „ D ie  Z ie le  im  W ohnungsbau , die W o h ­
nungsbau- und S iedlungsgestaltung in  p lanerischer und  o rgan i­
satorischer H in s ic h t“ . N ach  seinen Ausführungen geht es d arum , 
das B auprogram m , das ü b era ll das gleiche is t —  näm lich  fü r  
den deutschen A rb e ite r räu m lich  ausreichende und  seinem  
E in kom m en  entsprechende W ohnungen  zu schaffen — , m it  
dem  jed er L andschaft eigenen M ate ria l und der von diesem  
M ate ria l b estim m ten  K o n s tru k tio n  m öglichst vo llko m m en  zu 
erfü llen . In  jedem  Gau sollen verschiedene, vo rb ild lich e  Ila u s -  
und W ohnungstypen  en tw icke lt w erden. U n te r  B crücksich ti-



Y  „FAMA“- ^
S p e z ia l-F u ß b ö d e n
m it durchg. H ärtu n g  

fü r Reicht-, M ittel- und 
Schw erbetriebe.

„FAMA“-
S p e z ia l-F u ß b ö d e n

fü r W ohnrüum e, Verwal- 
. tungsgcbäude, K ranken- 

hüuscr, Schulen, A  
K inos tisw.

Baufa Triumph Baskules D. R. P. 9 mm auf Dorn, in einem m aschinellen A rbe itsgang 
einzulassen. Bedeutende Holz- und A rbe itsze ite rsparn is
Baufa Profil-Einsteckgetrlebe D. R. P. Gelenke aus blankgezogenem Profilmaterial. 
Unverwüstlich. Technisch und konstruktiv  gesehen die z. Zt. f o r t s c h r i t t l i c h s t e  
u n d  s t a b i l s t e  K o n s t r u k t i o n
Kasernengetriebe Baufa Krone schw ere, schlosserm äßig ve ra rbe ite te  W are. Stahl­
gelenke mit Stangen- und Führungszapfen aus einem StUck im Gesenk geschlagen. 
F abrika tion  säm tliche r K le inbesch lag te ile . — Verkauf nur durch den Eisenhandel —

E r z e u g e r :

Baubeschlagfabrik GmbH « Menden i. W.
Vertretung für die Ostmark: Fa. Rudolf Neufeld, Wien 75/X, Triesfersfrafje 12a - Telefon: R 16-5-06

B ei Behörden u. Industriew erken  best; eingefü lirt. 
V erlang. S ie Prospekt 126.W ir beraten S iek osten los.
FA MA&FAMIN£;£; H annover

Fernruf: 2 50 41/42 
F a b r i k  f ü r  S p e z i a l f u ß b ö d e n .

gcschossigen R eihenhausbauten  m it  in  der Regel eingebauten  
D reispännern . S äm tliche  W ohnungen  w erden m it  Bädern  aus­
g es ta tte t. D ie  Sicdlungsstraßen sind durchwegs als B eton­
straßen  ausgcbildet.
In  der N ähe  von  Peine in  K le in -B ü lte n  w urde noch eine Stam m - 
arbcitersied lung  der Ilseder H ü tte  besichtig t. D iese Siedlung  
w urde  im  R ahm en  der üblichen K lcinsiedlungs- und Y o lks- 
w olm ungsbcstim m ungen in  m ehreren A bschnitten  gebaut. A n  
der F in anzierun g  h a t sich das W e rk  m it  A rbeitgebcrdarlehen  
b ete ilig t. B e i den Siedlungshäusern sind säm tliche nach den 
B estim m ungen geforderten  W o hn räu m c im  Erdgeschoß an ­
geordnet. D ie  V olksw ohnungen sind in  zweigeschossigen R eihen ­
häusern längs den H a u p ts traß en  und am  G em einschaftsplatz  
vorgesehen. A u f  der einen Seite leh n t sich die Siedlung an einen  
L au b w a ld  an, der vom  L a n d ra t als N aturschutzgeb iet e rk lä rt 
w orden  ist;  a u f der anderen Seite w urde durch die A nordnung  
von  K etten häusern  ein  geschlossener O rtsrand  geschaffen. Gr.

Landarbeiterw ohnungsbau

D e r R eichsarbeitsm in ister gab m it  R underlaß  vom  17. 5. 39 
einen d r itte n  N ach trag  zu den D urchführungsvorschriften  über 
die Förderung  des Landarbeiterw ohnungsbaues b ekan n t. D urch  
ih n  w ird  das D arlehen  der Landesrentenbank und der Reichs­
zuschuß erhöht und das V e rfah ren  vere in facht. D e r E r la ß  kann  
auch noch fü r  bereits im  B au  befindliche B auvorhaben  ange­
w endet w erden, w enn sie nach dem  1. 1. 39 begonnen w urden.

Fortdauer der Steuerbefreiung fü r  Neubauten in  der O stm ark  
und im  Sudetcnland
E in e  V erordnung  vom  23. 6. 39 (R G B l. I  S. 1085) begrenzt die 
d o rt laufenden  Haussteuerbefre iungen fü r  N eub au ten  zunächst 
bis spätestens 31. 3. 1944 und  g ew äh rt sie noch fü r N eub auten , 
die bis zum  31. 3. 1940 bezugsfertig  w erden. Tr.

N e u z e i t l i c h e ,  e r s t k l a s s i g e

Fensterversch  lüsse
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Förderung des Baues von b illigen  M ietw ohnungen im  Sudctenlaud

D e r R eichsarbeitsm in is ter h a t  dem  Sudetengau in  E rgänzung  
der kürzlich  bere itgeste llten  10 M illio n e n  R eichsm ark  fü r  K le in ­
siedlungsm aßnahm en n un m ehr 9 M illio n e n  R e ichsm ark  zur 
Förderung  des Baues vo n  V o lksw ohnungen  m it  n iedrigen  M ie te n  
zur V erfügung  gestellt. D iese Förderungsm aßnahm en en th a lten  
w eitgehende V ergünstigungen; so z. B . übers te ig t die H öhe  
des Reichsdarlehens den im  A ltre ic h  zulässigen B e tra g  u m  m ehr 
als das D o p p e lte . Gr.

Reichsbürgschaft fü r  K le inw ohnungsbau in  der O stm ark

D e r R eichsarbeitsm in ister h a t  m it  E r la ß  vom  17. 5. 39 die  
B estim m ungen fü r  d ie Ü b ernah m e vo n  Reichsbürgschaften  fü r  
den K le inw ohnungsbau  in  der O s tm a rk  e ingeführt (R A n z . 
N r . 123). A n träg e  sind zu ric h te n  an die Zweigniederlassung der 
Deutschen  B a u - und  B odenbank A .-G ., W ie n  I ,  P lankengasse 3.

Rcichsbewcrtungsgcsctz, Verm ögenssteuer und A u fb ringungs-  
um lage sowie Bodcnscbätzungsgesetz in  der O stm ark  e ing e fiib rt

D ie  V erordnung  vo m  26. 6. 39 (R G B l. I  S. 1061) s ieht ih re  A n ­
w endung in  der O s tm a rk  m it  der M aßgabe vo r, daß die 1. H a u p t­
feststellung der E in h e itsw erte  und  der 1. H aup tveran lagu n gs ­
ze itp u n k t fü r  die re ichsrechtlicke Verm ögenssteuer und die A u f­
bringungsum lage a u f den 1. 1. 1940 gelegt w ird . Tr.

B austoifzu teilung  fü r  den W ohnungsbau

F ü r  die B austo ifzu te ilun g  aus dem  K o n tin g e n t X V  (K o n tin ­
gent fü r W ohnungsbauzw ecke) sind b es tim m te  R ic h tlin ie n  au f­
geste llt w orden. N ach  der darin  en th altenen  D ring lichkeits fo lge  
sollen zunächst B austoße fü r  den B au  von  L an d a rb e ite rw o h ­
nungen und A rb e ite rw o h n s tä tte n , in  zw e ite r L in ie  fü r  W o h ­

nungen m it  e inem  M ie tw e rt zwischen 40 bis 80 R M . und  in  
d er d ritte n  S tu fe  fü r  E igenheim e und M ietw ohnungen , die  
höhere L asten  oder M ie te n  bedingen, zu g e te ilt w erden. W egen  
der H o lzk n a p p h e it is t eine Z u te ilu n g  fü r  d ie zu le tz t genannte  
G ruppe im  A ugenblick  n ic h t angängig. Gr.

E rle ich terung  der W ohnungsteilung

B e rlin  (F ra n k fu rt)  gew ährt fü r  eine zw eckm äßige W ohnungs­
te ilu n g  einen Zuschuß in  H ö he  von  50 (40) %  der anerkannten  
B aukosten , im  H öch stfä lle  1500 R M . (500 R M .)  je  neu ge­
wonnene W o hn un g. F e rn e r is t eine V ergünstigung  bei der 
G rundsteuer und  der G ebäudeentschuldungssteuer in  Aus­
sicht genom m en. T r.

D ie  A usw eitung des Kündigungsschutzes über das M ietcrschutz- 
gesetz hinaus
Z u r K ündigungsschutzverordnung vom  19. 4 . 39 sind am  
24. 6. 39 (R G B l. I  S. 1091) eingehende D urchfü hrun gsb estim ­
m ungen erschienen, d ie bis a u f w eiteres n ic h t fü r  die O stm ark  
und den Sudetengau gelten. Tr.

A ltstadtsanierungsm aßnahm en in  Essen

F ü r das S egero th -V ierte l in  Essen is t  ein  Sanierungsprogram m  
aufgestellt w orden . N ach  dem  P rog ram m  is t d ie B eseitigung  
von  1400 W ohnungen  gep lant. F ü r  750 E rsatzw ohnungen  is t 
bereits die baupo lize iliche G enehm igung e rte ilt  w orden . Gr.

Städtebauliche M aßnahm en  fü r  Düsseldorf, K ö ln  und W e im a r  

Erlasse des Führers  vo m  7. 6. 39 sehen städtebauliche M a ß ­
nahm en fü r D üsseldorf, K ö ln  u nd  W e im a r v o r und  beauftragen  
m it  ih re r D u rch fü h ru n g  den G au le iter bzw . den R e ic liss ta tt- 
h a ltc r. Tr.

EXPANSIT-Korkstein
DRP

is t nach wie vor der hochw ertige  I s o l i e r s t o f f  
zur  V e r h ü t u n g  von Schw itzw asserb ildung an 

Decken und Dächern.
Über die v ie lfachen Anwendungsm öglichkeiten 
von E xpans it-K orkste in  DRP im Hochbau unter- 
r ich te tS ie  unsere re ich h a lt.S o n d e rd ru cksch rift

G R Ü N ZW EIG  & HARTM A NN GMBH
K o r k s t e i n -  u n d  I s o I i e r m i t t  e I - Fa  b r i k 

L U D W IG S H A FE N  a .R h .
Berlin , D resden, D üsseldorf, F rankfurt n.M ., H am burg, 
K assel, K önigsberg, L eipzig, M ünchen, N ürnberg, Saar­

brücken, S tu ttg a rt, W ien

Was macht 
Ihr Reiseplan?

Sie schon alles fertig? Und 
steht’s m it der Camera? 

Nehmen Sic doch die neue kleine 
Taschen-TENAX m it  In  Rotk­
oder Hosentasche untergebracht, 

sie nicht im geringsten und 
ist trotzdem jederzeit schußbereit 
Ein F ilm  der Taschen-TENAX faßt 
50 Aufnahmen 24x24 mm, also 
auch für Filmmatcrial brauchen 
Sie wenig Platz. Und daß die Bilder 
m it dieser neuen Zeiss Ikon Camera 
gut gelingen, dafür sorgt das kurz- 
brennweitige Novar-Objektiv 1:3,5 
m it seiner großen Schärfentiefe. Die 
Taschen-TENAX zeigt Ihnen gern 

d e r  P h o to -F a c h h a n d e l.
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A usbau von W ilhe lm shaven

D ie  E in w oh nerzah l von  W ilhe lm shaven  is t seit 1933 von  72 000 
a u f 110000 gewachsen. M it  einem  A nsteigen der E inw ohnerzah l 
bis a u f 300000  inn erh a lb  der nächsten Jahre w ird  gerechnet. 
D u rc h  dieses W ach s tu m  ergeben sich fü r die S ta d t große 
w olinungs- und  baupolitische A ufgaben . E in e  große A n zah l von  
zugezogenen A rb e ite rn  und  A ngeste llten  w oh nt zur Z e it  in  
B aracken . F ü r  d ie ständig  verb leibenden  A rb e ite r müssen  
schleunigst W ohnungen  gebaut w erden. D e r F ü h rer h a t h ie rfü r  
ein Jahresprogram m  von  7000 W ohnungen  angeordnet. Gr.

Neugestaltung der Hansestadt H am b urg  

E in e  V erordn un g  dieses T ite ls  vom  28. 6. 39 (R G B l. I  S. 1074) 
t r i f f t  die nötigen  D urchführungsbestim m ungen  zum  Neugestal- 
tungsgesetz fü r  den Bereich  der H ansestadt H am b u rg . Tr.

Baubeginn in  G arm isch-P artenkirchen  

i In  G arm isch -P artenk irch en  w urde v o r kurzem  m it  den B au ­
arb e iten  fü r  d ie V .  O lym pischen W in tersp ie le  begonnen. Als  
vordring lichstes P ro je k t g ilt  der B au  der großen O lym p ia-  
Durchgangsstraße m it  e iner G esam tlänge von  2 ,6  k m . D ie  
A rb e ite n  zu r Verbesserung der O lym p ia -S traß e  M ünchen­
G arm isch -P artenk irch en  w urden  bereits in  A n g r iff  genommen. 
A u ch  der Zufahrtsw eg  zu r O lym pia-S chanze w ird  durch den  
A usbau  vo n  K a inzen bad  w esentlich  verbessert. D aneben  führen  
R eichsbahn und  Reichspost um fangreiche B auvorhaben  durch, 
fü r  d ie der E in s a tz  von  ca. 3000 A rb e ite rn  erforderlich  ■wird. Gr.

Großanlage fü r  D auerk le ingärten  in  Berlin-W eißcnsec

A ls E rs a tz  fü r  zahlreiche D auerk le in gärten , die der N eugestal­
tu n g  der R e ichshaupts tad t weichen müssen, w in d e  ein E rsa tz ­
gelände in  B erlin -W eißensee fü r  2500 P arze llen  zu durch­
schn ittlich  400 qm  freigegeben. M it  dem ersten A b sch n itt is t 
bereits begonnen. E r  u m fa ß t ru n d  60 ha, h iervon  entfa llen  
ru n d  26 h a  a u f ö ffentliche G rünflächen und 34 ha a u f rund  
855 K le in g ä rte n . Tr.

B erich tigung  der E inheitsw erte

E in e  V erordn un g  nebst E r la ß  des R eichsarbeitsm inisters vom
18. 5. 39 (R S tB l. S. 698) regelt neu die F ä lle , in  denen innerhalb  
des H auptfestste llungszeitraum s der E in h e itsw ert fü r  G ru nd ­
besitz und  gewerbliche B etriebe deswegen neu festgesetzt w er­
den kan n , w e il die W ertabw eich un g  seit der le tz te n  H a u p t­
veran lagung (1. 1. 35) b estim m te  G renzen überschreitet. D ie  
N eufestsetzung  is t je tz t  auch m öglich, w enn  die frühere E in h e its ­
bew ertung  aus irgendeinem  G rund  u nrich tig  w ar. Tr.

B aupolizei und H ausverw alter

D as Preußische O berverw altungsgerich t (A m tl. S. B d . 99 S. 222) 
n im m t an, daß die Zustellung  baupolize ilicher Verfügungen  an  
den H au s v e rw a lte r n ic h t ohne w eiteres genügt. D ie  Bestellung  
zum  H au s v e rw a lte r k an n  n ic h t als stillschweigende V o llm ach t  
zu r E rled ig un g  baupolizeilicher A u flag en  aufgefaßt w erden. Tr.

H o lz  in  der B auw irtschaft
D e r  G eneralbevollm äch tig te  fü r  d ie R egelung der B auw irtsch aft 
h a t  u n te r dem  T ite l  „ H o lz  in  der B au w irts c h a ft, S o rtim en t­
e in te ilun g  und  Bezugsm öglichkeit“  ein  M e rk b la tt  N r .  5 heraus­
gegeben, das sowohl fü r  d ie Sachbearbeiter der K o n tin g en ts ­
v e rw a lte r , als auch fü r die B auausführenden b es tim m t is t. Es 

1 g ib t einen Ü b erb lick  über d ie S ortim entse in te ilung  des in  der 
B au w irts c h a ft zu r V erw endung  kom m enden H o lzes, w obei in  

| jed em  F a ll  angegeben w ird , ob das H o lz  fre i bezogen werden  
k a n n  oder ob Einkaufsscheinc erforderlich  sind. G leichzeitig  
k a n n  festgeste llt w erden, welche S ortim ente  fü r bestim m te  
Verw endungszw ecke in  F rage kom m en . Gr.

Sohlab«fen«tor-Fabrlk 
Ruf Nr. 7024
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D ie  Neuregelung der Baupreise

A m  16. 6. 39 (R G B l. I  S. 1041) erließ  der Reichspreiskom m issar 
zusam m en m it  e iner V erordn un g  über H ö ch s tm ie ten  fü r  B a u ­
geräte  (R G B l. I  S. 1043) eine V erordn un g  über die B aupre is ­
b ild un g , d ie m it  W irk u n g  vom  24. 6. 39 in  K r a f t  getreten  ist. 
Diese beiden am  24. 6. 39 in  K r a f t  getretenen  V o rsch riften  
stellen die P reisb ildung  im  Bauwesen a u f eine neue G rundlage. 
D ie  b isher geltende Preisstoppverordnung find et nunm ehr 
ledig lich  A nw endung  a u f d ie P re isb ildung  fü r  B a u - u nd  B e­
triebsstoffe, B au te ile , Baum aschinen u nd  -geräteersatzte ile  
sowie d ie Beförderungsleistungen.
D e r P re ise rm ittlu n g  dürfen  n ur die zu r Z e it  des A ngebots gel­
tenden T ariflö h n e  und  G eh ä lte r, Zu lagen  u nd  Zuschläge zu ­
grunde gelegt w erden, w obei d ie sogenannte Auslösung beson­
ders berechnet und  nachgewiesen w erden m u ß . Zuschläge fü r  
U n ko sten  und G ew inne d ürfen  n u r in  angemessener H ö he  be­
rechnet w erden. H ie r fü r  sowie fü r  Sonderkosten und  die S tu n ­
den- bzw . Tagelohnsätzc können  die Preisbehörden verb ind liche  
und gesonderte N o rm en  erlassen.
E in e  spätere zusätzliche V ergü tu ng  is t dann  g es ta tte t, w enn  
der B au h err eine außervertrag liche Leis tung  fo rd e rt oder b illig t  
oder w enn  sich die Preisgrundlage info lge eines vom  U n te r ­
nehm er w eder zu  ve rtre tend en  noch vorauszusehenden U m s ta n ­
des w esentlich  nach oben verschiebt.
U m  die B aupreise vergleichen zu können  und  um  den b au ­
vergebenden Stellen  größeren E in b lic k  in  d ie P re isb ildung  zu  
gew ähren, is t fü r  jedes B auvorhaben , das 5000 R M . überste ig t, 
ein m indestens nach L öhnen, B aum a te ria lie n , G em einkosten  
und  Sonderkosten gegliedertes B auko nto  zu  füh ren . A n o rd ­
nungen der O rganisation  der gew erblichen W ir ts c h a ft  über 
die Ausgestaltung des Rechnungswesens sind h ierbe i zu be-

achten. —  D ie  P rc ise rm ittlu n g  m uß  den Preisbehörden nach­
gewiesen w erden  können.
Ö ffen tliche  B auherren  können  bei Bauleistungen über 5000 R M .,  
andere B auherren  bei solchen über 100000 R M . im  P re is ­
angebot eine A u fg liederung  nach e iner e inheitlichen  K o sten ­
g liederung verlangen. B e i ö ffentlichen B a u te n  sind die B a u ­
u ntern eh m er bei Preisangeboten über 100000 R M . h ierzu  
verp flic h te t,
E in e  H ä rte k la u s e l sieht die M ög lich ke it von  A u sn ahm ebew illi­
gungen durch die Preisbehörden in  begründeten F ä lle n  v o r. Tr.

Bayerische und badische Verteilungsstclle fü r  Bausteine und  
Ziegel in  B ayern  im d Baden
D e r R eichsw irtschaftsm in ister h a t am  22. 5. 39 (R A n z . N r . 117) 
eine A nordnung erlassen, w onach die U n ternehm ungen , welche  
Ziegel, K a lksandste ine , Schw em m steine (B im ssteine) und  
Schlackensteine in  B ayern  r . d . R h . u nd  G au  T iro l-V o ra r lb e rg  
herstellen  oder d am it handeln , zur b ayer. V erte ilungsstc lle  m it  
S itz  in  M ünchen, M a x im ilia n s p la tz  8, zusammengeschlossen  
w erden. Desgleichen w urde eine ebensolche V erte ilungsste lle  fü r  
das Land  B aden durch A n ordn un g  vom  2. 6. 39 m it  dem  S itz  
in  K arls ruh e , K aiserstraße 182, gegründet. Tr.

A rch itektenverträge bei ö ffentlichen B auten  

U n te r  dieser Ü b erschrift behande lt Assessor D r .  N o ack  im  
„G em ein detag “  H e f t  12 die R echtsbeziehungen zwischen  
öffentlichen B auherren  und  A rc h ite k te n . Zunächst s te llt er fest, 
daß die H a ftu n g  des A rc h ite k te n  im  allgem einen überschätzt 
w ird . Ohne besondere V ere in b arun g  h a fte t  er n u r bei schuld­
hafter V e rle tzu ng  der ih m  persönlich obliegenden V e rp flich tun g , 
so w enn er beispielsweise die B auausführung  n ic h t gehörig

   9
E r w e r b s u n f ä h i g  ?

D i e n s t u n f ä h i g ?  *

und doch Existenzfähig
durch zeitige Vorsorge bei der

Bayerischen Beamtenversicherungsanstalt
Allgemeiner Lebensversicherungsverein a. G.

MUnchen, Lenbachplatz 4
t ili»  vc.ijngen S k  unverbindlich Prospekt

A r c h i t e k t u r m o d e l l e
i n  G i p s ,  P a p p e  u n d  H o l z  
B . D I N G E L D E Y / H a n n o v e r  N
V akrenw alder S traße 52 A  •  F e r n r u f  6 5 4 0 2

Feuerschufzfarbe Dr.Diefrich's
— B ehördlich geprüft und zugelassen  I —
N u r  e i n m a l i g e r  A n s t r i c h  I —  In  
W eiß, auf W unsch  ln  anderen F arbtönen

C O L U M B O R I T  D r . E R I C H  D I E T R I C H
C hem ische Fabrik , D r e s d e n -A  5 8 , P fotenhauerstr. 78-80 /  R u f 64  4  48

PYRIT

a a a g i a a i i i s a a a i s a ;
n i i r a f r a M i i s r i S E ï !
a n n a i i a a i i B a a a a .
a a ü s a i i i s i i E i i i n s i r  
a B B B B a a a a a a a ^  
a a a a a a i i a a a a a B ;  
n a a a m i a a a a a a a :  
n a a a H a m s i a a B H .  
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a B a s a a B a a a a a a  
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B E lB E S B a C lC S C ia i B M a

W i l h è l m
R u p p m a n n

i^ e r  n  r u f  612.47' : :
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A l le in .H e r s t .  G ustav A. B raun, B iberw erk, K5ln Beritü»|Trbturg j

iöcDßcbänößc, fohcbotr, oon 8 bis 25 m £öngß
m i t  S c h w e n k r ä d e r n  u n d  H ö h e n v e r s t e l l u n g  b i s 9 m

N O R M  l” l HA MB URG 48 Te!e,°n Nr-' 2 9 3 5 8 5  I M V - /  l  \  IVI  U  Berzeliusstraße  7  nach 19 Uhr: 2 8 7 1  8 5

b eau fs ich tig t. In  der P rax is  zeige es sich dem gem äß auch, daß  
Prozesse zwischen B auherren  und A rch ite k te n  in  der M ehrzah l 
der F ä lle  zu  U ngu nsten  des B auherren  auslaufen.
D e r Verfasser behandelt dann  den „E in h e itsarch itek ten vertrag “  
u nd  em p fieh lt ih n  fü r  öffentliche B auvorhaben  n ich t, da er 
den A rc h ite k te n  überh aup t n ur bei U nverm ögen  des ausfüh­
ren den  U n ternehm ers  h a ften  lä ß t und auch dann n u r fü r den  
u n m itte lb a re n  Schaden am  B auw erk .
E in e n  rech t guten  A n h a ltsp u n k t b ie te t hiergegen seiner A u f­
fassung nach der M u stera rch itek ten vertrag  fü r H J .-H e im e ,  
da er die H a ftu n g  und V e ra n tw o rtlic h k e it k la r  regelt ohne 
U n zum utbares  zu fordern . N ach  ih m  is t der A rc h ite k t insbe­
sondere d a fü r v e ra n tw o rtlich , daß der B au  den genehm igten  
Z eichnungen  gem äß v o llen de t w ird , seinen Zw eck e rfü llt  und  
den künstlerischen  und technischen Regeln der B aukunst en t­
spricht. D ie  H a ftu n g  erstreckt sich h ierbei insbesondere au f 
die R ic h tig k e it u nd  V o lls tä n d ig k e it der Kostenschätzung sowie 
die Z w eckm äß ig ke it der gew ählten  K o n s tru k tio n  und  B au ­
m ate ria lien . D e r A rc h ite k t k an n  sich einzelfalls entlasten , wenn  
ihn  nachw eisbar an  der N ic h te in h a ltu n g  ke in  Verschulden tr if ft .

Tr.
4 . V o lls itzung  der Großdeutschen Reichstagung der Forstw irtschaft

A u f  dieser T agung  h ie lt  G eneralinspektor D r . T o d t einen grund­
legenden V o rtra g  über den Zusam m enhang zwischen W a ld  
und Straße. V o n  den im  heutigen  G roßdeutschland vorgesehenen 
R cichsautobahnen  w ürden  ru n d  ein  D r it te l  im  W a ld e  liegen. 
W e it  höher is t der P rozen tsatz jener Strecken, die dem  W a ld  
u n m itte lb a r b enachbart sind. D ie  Trassierung einer Straße  
durch den W a ld  b edeutet anfangs eine V erw undung  des W aldes; 
die erste A u fgabe is t daher die H e ilu n g  der geschlagenen W unde  
durch Sicherung der W a ld rä n d e r gegen W in d  und Sonne. 
W ic h tig e r als diese re in  m aterie lle  A ufgabe is t die ideelle Seite, 
näm lich  den W a ld  so zu zeigen, w ie ih n  der deutsche Mensch 
em pfindet, näm lich  als das große W u n d e r der N a tu r . D e r  
deutsche W a ld  is t B estan d te il des deutschen W esens und m it  
diesem  In h a lt  w ill auch der S traßenbauer den W a ld  an seinen 
S traß en  haben. D as E rlebn is  des W aldes k o m m t den B enutzern  
der R eichsautobahn  in  größerem  U m fange zugute als der v e r­
h ä ltn ism äß ig  k le inen  A n zah l von  M enschen, die N a tu rsch u tz­
parks besuchen. B e i der Schaffung der Rcichsautobahnen ist 
die e inm alige M ög lich ke it gegeben, ein  D e n k m a l des deutschen  
W aldes zu errich ten , das den N aturschutzparkgedanken  w'citer 
anregt u nd  fö rd e rt. D e r F ors tm an n  und der S traßenbauer ge­
hören im  besonderen dem  landschaftsgcstaltcndcn Zweig des 
technischen Schaffens an, was eine natü rliche  kam eradschaft­
liche Z usam m enarb e it b ed ing t. Gr.

D ie  d iesjährige Straßenbautagung

fin d et vom  19. bis 21. O kto ber in  W ie n  s ta tt. D ie  Tagung w ird  
am  D onnerstag , den 19. O kto ber, nachm ittags, in  den F est­
sälen der H o fb u rg , W ie n , m it  einer Ansprache des General- 
inspektors fü r  das deutsche Straßenwesen, P ro f. D r .- In g . Todt, 
eröffnet. D e r F re ita g  is t fü r  technische V o rträg e  aus dem G ebiet 
des Straßenbaues vorgesehen und schließt m it  einem  gem ein­
sam en K am eradschaftsabend . A m  Sonnabend und  Sonntag  
w erden  B esichtigungsfahrten  a u f Straßen  der O stm ark  durch­
g efü h rt. D ie  L e itu n g  der T agung  lie g t in  den H änd en  der 
Forschungsgesellschaft fü r  das Straßenw esen, A rbeitskreis  
S traßenbau  im  N S -B u n d  D eutscher T ech n ik , B erlin  N W  7.

*
j D ie Staatsbauschule Z ittau  und  die ehem alige T iefbauschule  

Z it ta u  fe iern  am  12. und  13. O k to b er 1940 das hundertjährige  
Bestehen der Schule. D as soll u n te r anderem  eine fröhliche

J W iedersehensfeier a ller A lte n  H e rre n  beider Schulen werden.
‘ W e r  dabei n ich t zurückstehen und  laufend  u n te rrich te t sein 

w ill, m elde seine A n sc h rift dem  D ire k to r .

NEUERSHAUSEN-BADEN
Vertretung für F r a n k e n :  

L. L O E F F T Z , Nürnberg, Hasenhof 3 /  Fernruf 573  8

jM m m td co tä
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PE R SÖ N LIC H ES

Normaltube 50 Pf. 
Grolle Tube 8 0  Pf. 

L I N G N E R - W E R K E  D R E S D E N

Geheimrat Prof. D r.-Ing . J .B r ix ,  frü h ere r O rd inarius  fü r  S traß en ­
bau,' S täd tebau  und städtischen T ie fb a u  an der Technischen  
Hochschule B e rlin , fe ierte  seinen 80. G eburts tag . A ls Professor 
B r ix  im  Jahre 1904 a u f den ersten L eh rs tu h l fü r  S tädtebau  
und städtischen T ie fb a u  berufen  w urde, genoß er durch seine 
um fassende P rax is  a u f fast a llen  G ebieten  des Städtebaues und  
des Verkehrswesens bereits in te rn a tio n a len  R u f. In  den fün fz ig  
Sem estern seiner T ä t ig k e it  als O rd inarius  und  in  seiner auch  
nach der E m e ritie ru n g  fortgesetzten  L e h rtä tig k e it, von  der er 
sich erst v o r zw ei Jahren  zurückgezogen h a t , ko n n te  G ehe im rat 
B r ix  die entscheidenden G rundlagen zu  e iner städ tebaulichen  
W issenschaft legen, die n ich t n u r fü r  unsere deutschen H o ch ­
schulen, sondern auch fü r  zahlreiche Hochschulen des A u s­
landes richtungw eisend gewesen sind. D u rch  seine p lanende und  
beratende T ä t ig k e it , d ie er neben seinem akadem ischen L e h r­
b e ru f durchführen  ko n n te , w a r er bestim m end  fü r  d ie bauliche  
S tru k tu r  zahlre icher europäischer und  außereuropäischer Städte. 
E in e  große A n zah l von  bahnbrechenden Verö ffen tlichungen  aus 
der Feder von  G ehe im rat B r ix  sind fü r  das gesam te s täd tebau ­
liche S c h rifttu m  entscheidend gewesen.
N eben  seiner T ä t ig k e it  als S tädtebau er h a t G che im rat B r ix  
auch einen m aßgebenden A n te il an der E n tw ic k lu n g  des neu ­
ze itlichen  Straßenbaues, fü r  d ie er als A lt-P rä s id e n t der im  
Jahre  1924 gegründeten deutschen Studicngesellschaft fü r  
A u to m o b ils traßen bau  die G rund lagen  schuf. A uch  in  der 
G egenw art is t G ehe im ra t B r ix  a u f seinem A rbe itsg eb ie t außer­
orden tlich  rege tä t ig , w obei n u r a u f seine gegenw ärtige p lane­
rische T ä tig k e it  fü r  die N eugesta ltung  von  B agdad, der H a u p t ­
s ta d t des Ir a k ,  hingew iesen sei. D . B . J .

D e r F ü h re r h a t  Professor D r. H erm ann Jansen, dessen 70. G e­
burts tag  w ir  im  le tz te n  H e f t  eingehend w ü rd ig ten , d ie G oethe- 
m cdaille  fü r K u n s t und W issenschaft verliehen . Gr.

Professor D r. P au l Scliultze-Naumburg  w urde im  A u ftra g  des 
Führers aus A n laß  seines 70. G eburtstages die U rk u n d e  über 
V erle ih un g  der G oethe-M edaille  überre icht.

Landesbaurat D r.-Ing. G. Steinlein, der S c h riftle ite r der „ B a u ­
ze itung“ , fe ierte  am  14. 6. seinen 75. G eburtstag . E r  h a t sich 
um  die H e im atfo rschung  und u m  die Baugeschichte Münchens  
und darüber h inaus der bayerischen H e im a t besondere V e r ­
dienste erw orben. A u f  v ie len  G ebieten  der B a u w irtsch aft und  
der D enkm alspflege is t er m it  w ertv o lle n  A rb e ite n  h ervo r­
getreten . Besonders b ek a n n t sind seine O rig inalzeichnungen  
aus dem  gotischen M ünchen nach dem  Sandtnerschen H o lz ­
m odell geworden. Gr.

Geheimrat Professor German Bestelmeyer ko n n te  v o r ku rzem  
seinen 65. G eburtstag  feiern . Aus der großen Z ah l seiner 
jüngsten  Schöpfungen seien genannt der N eub au  des L u ftk re is ­
kom m andos an der Prinzregentenstraße und  die neue evange­
lische K irc h e  an der N ibelungenstraße in  M ünchen. D u rc h  seine 
L e h rtä tig k e it an der Technischen H ochschule und  an  der 
A kadem ie  der b ildenden  K ü n s te  in  M ünchen  h a t er seit J a h r­
zehn ten  a u f die E n tw ic k lu n g  der süddeutschen B a u ku n s t m a ß ­
gebenden E in flu ß  ausgeübt. B este lm eyer w ird  die beiden L e h r­
stühle auch w e ite rh in  betreuen. Gr.

Baudirektor Wilhelm A m ts , K ö ln , w urde zum  L e ite r  des ge­
sam ten städtischen Bauwesens in  F ra n k fu r t  a. M . berufen . Gr.

■
 Wollen Sie bitte bei allen 

Anknüpfungen auf unsern 
„Baumeister“ hlnwelsen!

S0LV0LITH enthält als einzige Zahnpasta natürliches 
Karlsbader Sprudelsalz. Die zahnsteinlösende Wirkung von 
Karlsbader Sprudelsalz steht einwandfrei fest. Deshalb sagt 
der Name zu Recht: Solvo = ich löse/ lithon = Stein. 
Solvolith mit der Zämpa- Marke. Diese Marke wird nur 
nach eingehender Prüfung und nur auf Grund günstiger 
Prüfungsergebnisse durch das Z ah n ä rz tl ic h e  M ateria l-  
P rü fu n g sam t der D eutschen Z a h n ä rz te sc h a f t  erteilt.

Unsere Peral- und Peralin-Chlorkautschuklacke
sind ö lfr e i , von  g r ö ß t e r  S tr a p a z ie r fä h ig k e it  und daher unentbehrlich  für Schulen, 
K rankenhäuser, B adeanstalten , Industrielle R äum e, d ie  besonderer Beanspruchung durch  
D äm pfe, Säuren, Laugen u. dgl. au sgesetzt sind, usw . — P ro sp ekte  stehen  gerne tu r  V er fü g u n g  I

Wolf & Scheu Lack- und Farben-Fabrik Heilbronn a. N.

Darum: .

Qöfi
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35 Janre
fäulnissicherer Holzschutz durch

KVOLMAN-SAL2
Allgemeine Holzimprögnierung G.m.b.H. 

Berlin W  35, Viktoriastraße 31

B Ü C H E R E IN L A U F
A n  d i ts tr  S tell•  erfolgt e ine einfache A u fzä h lu n g  der dem  „ B aum eister** zu r  Besprechung 
zugehenden N euerscheinungen, ohne d a ß  dam it e in  W erturteil ausgesprochen sein soll. —  
E in e  spätere besondere Besprechung eines Teiles der V eröffentlichungen behält sich die 
Sch riflle itu n g  vor, ohne e ine Verpflich tung dazu  anzuerkennen, soweit es sich u m  u n n r«  
langte Z usendungen handelt.

A rchitektur-W ettbew erbe. H eft 2: Schulen. V on D ip l.-In g . W . Zim m er- 
m ann. 64 S . gr. 8° m it 175 A bb. K arl K räm er, S tu ttgart. Geh.
3.50 HM.

B ausch, W ilhelm , Schalldäm mungsm essungen  im  L aboratorium  und in  
fertigen  G ebäuden. 33 S. 4° m it 44 A bb. u. 7 Z ahlcntafcln . R . Oldcn- 
bourg, M ünchen. B rosch. 6.40 RM.

B ühner, K a r l H an s, D em  Führer. G edichte für A d olf H itler. 59 S. 8°.
Georg T ruckenm üller, S tu ttgart. P pbd. 1.—  RM. 

D arsow -M üller-N icolaus, K om m entar zum  Luftschutzgesetz und den  
D urchführungsbestim m ungen. 2. A ufi. X V I II , 466 S. 8°. L oseblatt- 
A usgabe in  Leinenordner. B cckschc V crlagsbuchhdlg., M ünchen,
11.50 RM.

Deutsche W arenkunde. Ilcrau sgcg . vom  K u n st-D ien st, B erlin , i. A . der 
R eichskam m er der b ildenden K ü n ste. R und 320 B la tt  m it A bbil­
dungen. L oscb latt-A u sgab c. A lfred M ctzner, Berlin. In  Leinw d.- 
Ordncr 27 RM.

E ckstein , H an s, K ü n stle r  über K u n st. Briefe, B erichte, A ufzeichnungen  
deutscher M aler, B ildhauer, A rch itek ten . 267 S. 8° m it 20 Bildern. 
W . L angcw iesche-B randt, E benhausen. Ln. 4.80 Mk.

Erbstösscr, W alther, D ie  neuen B estim m ungen über die Abzüge vom A r­
beitslohn. 2. A u fl. 51 S. 8°. V crlagsgescllschaft R udolf Müller, 
E bersw alde. Geh. 75 P fg .

Fraengcr, W ilhelm , A u f  gu t Deutsch. K ernw orte deutscher T üchtigkeit. 
E in e A uslese. 126 S. 8° m it 38 H olzschn itten . Schwarzhäuptcr- 
V crlag, L eipzig-B erlin . Phd. 2.20 RM.

Grün, D r. R ichard, Chemie f ü r  B auingenieure und Architekten. IX . 
144 S. gr. 8° m it 58 A bb. Ju liu s Springer, Berlin . B rosch. 9.60 RM ., 
geb. 11.—  RM .

H eu ß , Theodor, H an s P oclzig . B au ten  und E ntw ürfe. D as Lebensbild  
eines d eutschen  B aum eisters. 80 S. T e x t, 128 S. m it rund 300 A bb., 
8 T afeln  (3 d avon  farbig). 4°. E rnst W asm uth , Berlin . Ln. 18.—  RM. 

Jahnke, D r.-In g . H erbert, Bäuerliche W ärm etvirtschaft. 72 S. gr. 8° m it 
108 A bb. J . N eu m an n, N cu d am m . H alb ln . 3.80 RM . 

Industrie-F acharbeiterausbildung. B crufsbildungsplan  für den Lehr­
b eru f B etonw erker. B earb. vom  D . A usschuß für T echnisches Schul­
w esen  usw . S tand  vo m  31. 10. 1938. 18 S . 8°. B . G. Teuhner, 
L eipzig . Geh. 60 P fg .

K e m p f, J u liu s , N eue W ohnhäuser im  Gcbirgsstil. Ihre äußere E rschei­
nung u n d  ihr innerer A usbau. 96 S. gr. 8° m it 235 A bh. F . B ruck­
m ann , M ünchen. G eh. 5.80 R M ., Ln. 7 .50  RM. 

K leinsicdlungshiiuser f ü r  Pom m ern. 119 S. 4° m it  zahlr. A bb. und einer 
T abcllcn -B eilagc. V erlag Pom m ersche H eim stä tte  G. m . b. H ., 
S te tt in .

Laeuger, M a x , Kunslhandbüchcr. B and 2: G rundsätzliches über M alerei, 
S täd teb au , G artenkunst und  R ek lam e m it A u ssch n itten  aus an­
deren G ebieten. X I I ,  118 S. gr. 4° m it 56 ein- und zweifarb. A bb., 
65 V ierfarbbildern, 6 m chrfarb. E in stcckb ild cm  u. a. A . B eig, 
P inneberg. K art. 12.—  R M ., L n. 15.—  RM .

M ichel, P rof. D r.-In g . E ., R aum akustisches M erkblatt. 6 . A u fl. 24 S. 8° 
m it 5 T abellen . Curt R . V in ccn tz, H annover. Geh. 1.80 RM. 

R eicher, Otto, D ie  S teierm ark. 32 S. T e x t, 96 S. m it 120 A bb. L ex .-8°.
V crlagsliaus B on g & Co., Berlin. K art. 6.50 RM ., Ln. 7.50 RM. 

R enschler, H einrich  und W illi, D as H andbuch fü r  den Bauschaffenden. 
A usgabe 1939. V I II , 135 S. 8°. S elbstverlag der V erfasser, M ann­
heim . Geh. 2.85 RM.

Scheel, P rof. D r. Otto, D ie  W ikinger. A ufbruch des N ordens. 360 S. 
gr. 8° m it 71 A bb. im  T e x t und a u f 16 K unstdruck-T afeln . H ohen­
staufen-V erlag, S tu ttg a rt. L n. 8.80 RM.

Scheffler, K a r l, F orm  als Schicksal. 170 S. gr. 8°. E ugen  R cntsch , 
E rlenbach-Z ürich . Geh. 3.—  R M ., Ln. 4.—  RM .

Steinbeisser, D r. ju r .  A lbert, H andwörterbuch des Baurechts nach  E n t­
scheidungen  des B ürgerlichen, B au p olizei-, G ewerbe- und Straf- 
rechts und der V erdingungsordnung. 2. A u fl. 225 S. 8°. Curt R . 
V in ccn tz , H annover. Geh. 4 .50  R M ., geb . 5 .40 RM .

Tabellen zu r T arifordnung A  f ü r  A ngestellte im  öffentlichen D ienst. 
44 S. 8“. V erlag für V erw altungspraxis Franz R ch in , M ünchen. 
K art. 2 .—  RM .

V oß, F riedrich , Statischer Bemessungsschieber. In  L einentasche; m it
19 S. G ebrauchsanw eisung. Friedrich V oß , R ahden i. W estf.
20 —  RM.

Z illich , K a r l, und Er. Stiegler, S ta tik , leichtverständlich dargestellt. l .T e il:  
G raphische S ta tik . 10. A ufl. V I , 98 S . 8° m it 201 A bb. W ilhelm  
E rnst & Sohn , B erlin , K art. 2 .80 RM.

te&ä-Kalt-lsolieranstriche
zur Isolierung von Grundmauern, Fundam enten usw.

tenfrft-Mörtelzusatz
zum W a s s e r d i c l i t m a c l i e n  von Mörtel und Beton

-Sch n el I - Di chte r
zur Herstellung von schnellabbindendeni_Putz.

§2£&2?Entschalungs-ÖI
mischbar m it Wasser 1:15
Prospekte kostenlos von P a r a te c t ,  Borsdorf B5/I,eipzig

REGEN
RINNE.

Regenrinnen <Jnd A b fo lb  
rohre cus FULCtU RIT-Asbest­

zement sind unverw itte rbar, 
rostfrei, unempfindlich gegen 

. Rauchgase und Däm pfe. In­
fo lge  ihres geringen Gew ich­

tes sind sie leicht zu verlegen 
und e rfo rdern  kein Löten, keinen 

Schutzanstrich und keine W artung . 

FU LG U R IT-W erke  A d o lf  O e s te rh e ld  
E i c h r i e d e - W u n s t o r f  ( H a n n . )
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B U C H B E SP R E C H U N G E N
W ö rte rb u ch  der W o hn un gs- und S iedlungsw irtschaft. Band 1. 
W . K o h lh am m e r-V e rla g  S tu ttg a rt  und  B e rlin  1938. S tam m ban d  
m it  M ap p en  58 R M . —  Dieses u n te r der G esam tle itun g  von  
B ü rg erm eis ter a. D . B run o  Schw an entstandene H an d b u ch  und  
N achsch lagew erk w urde von  a u f diesem  G eb ie t m aßgebenden  
H e rre n  b earb e ite t. Es s te llt  ein  L o s e b la tt-H a n d b u c h  nach O rd ­
n erprinzip  d ar, das als u nen tb eh rlich  bezeichnet w erden k an n  
fü r  die gesam te p riv a tw irts c h a ftlic h e , genossenschaftliche, 
öffentlich  w irtsch a ftlich e  und  V erw altu ng sp rax is  a u f dem  G ebiet 
des W ohnungs- und  Siedlungswesens. G. II.

Bodenrecht und Bodengesetzgebung seit 1933 von  P ro f. D r .  D r .  
M a x  Rusch. O tto  E lsn er, Verlagsgesellschaft. K a r t  7 .50 R M  
—  In  k la re r StofFeinteilung (R aum gesta ltun g , B augesta ltung, 
G rundstücks- und  A g rar-G esetze ) is t dieses w e ite  G ebiet u m ­
fassend b eh and e lt. F ü r  den A rc h ite k te n  sind v o r a llem  w ich tig  
die Erlasse und A usführungsverordnungen im  Zusam m enhang  
m it  der N eug esta ltun g  deutscher S täd te  und  die Gesetze, 
welche sich m it  der H e im s tä tte  und Siedlerstelle befassen. 
D ie  F ragen  der Landsied lung  sind im  le tz te n  T e il w iederho lt 
b e rü h rt. G. H .

„D as  Bauleistungsbuch.“  Herausgegeben vom  Deutsche a H a n d ­
w e rk s - In s titu t  ( D H I ) ,  B e rlin . D I N  A  5 , H e f t  1, 2 , 2 a , 2 b , 3, 
4 , 5, 6, 8 , 9 —  e inze ln  zu  beziehen oder in  einem  d auerhaften  
E in b a n d . Verlagsgesellschaft R u d o lf  M ü lle r, E bcrsw alde 1938. 
Preis 9.—  R M . —  U m  die M ängel der bisher ü b lichen  K o ste n ­
anschläge in  B aub etrieben  usw. soweit w ie  irgendm öglich  aus- 
zuschalten  und  tro tzd em  das ganze Ausschreibungswesen ganz 
erheblich  zu vere infachen , h a t das D eutsche H and w erks -  
In s t itu t  ein  „B aule is tungsbuch“  ausgearbeitet, das nach den

üblichen  G ew erken  der V O B . c ing ctc ilt is t und  fü r  b estim m te  
B auvo rh aben  G e ltung  haben soll. H ie rh e r gehören K le in s ied ­
lungen , W ohneigen lie im e, Geschoßwohnungen und la n d w ir t ­
schaftliche B au ten . Zunächst sind die einzelnen G ew erke des 
R ohbaus einzeln  in  H e ftfo rm  erschienen. Jedes H e f t  is t in  
5 A b sch n itten  geg liedert: A . A llgem eine Ausschreibungsbedin­
gungen, B . Technische V o rb em erku ng en , C. E r lä u te ru n g  zum  
A ngebot, D . Leistüngsbeschrcibung, E . Technische V o rsch rif­
te n  fü r  B auleistungen . A ls  A n han g  w ird  noch ein  alphabetisches  
Positionsverzeichnis, gebracht. D a  das B auleistungsbuch als 
k la re  Ausschreibungsgrundlage e iner gerechten P reisb ildung  
in  der B a u w irtsch aft n ur d ien lich  sein k a n n , w ird  die E in fü h ­
rung  vom  R eichsarbeitsm in is ter, der Reichsstelle fü r  W ir t ­
schaftsausbau und  dem  Reichskom m issar fü r  d ie Preisb ildung  
em pfohlen . Gr.

Arbeitsschlacht. V o n  E rnst Vollbehr. Z eitgesch ich te-V erlag , B e r­
lin . Preis geb. 6.50 R M . —  D e r Verfasser le g t uns eine größere  
A n zah l seiner zum  T e il außerordentlich  farb igen  B ild e r vom  
B au  der R eichsautobahnen vo r. I n  der 1934 in  M ünchen  m it  
großem E rfo lg  gezeigten A usstellung „ D ie  S traß e“  w a r eine  
eigene A b te ilu n g  dem  T h e m a  „ D ie  S traße in  der K u n s t“  ge­
w id m et. W as schon bei der guten  photographischen W iedergabe  
k la r  w urde, gelang dieser teilw eise m it  ausgezeichneten K u n s t­
w erken  beschickten A usstellung im  besonderen: davon  zu über? 
zeugen, daß cs sich bei der A u to straße  und  insbesondere h e i der 
R eichsautobaiin  n ich t n ur u m  die E rfü llu n g  eines p raktischen  
Zweckes, sondern u m  sehr verantw ortungsreiche und  w ichtige  
A ufgaben  der Landschaftsgestaltung h an d e lt. A rb e ite n  des V e r ­
fassers w aren  d o rt in  größerer Z a h l v e rtre te n . G. H .

0T0K0PIEN
von P länen ,Ze ichnungen . D okum enten usw. In O rig in a l­
g röße und m aßstäb licher V ergrößerung  o de r V e rk le i­
nerung lie fe r t L ich tpausans ta lt F U L G U R . Prospekt 
u nve rb ind lich . M ünchen NW 2, A rn u lfs t r . i 6. P u f: 57172 
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¿w tchffn

fH*usschwdfl̂  I

und beseitigt

HaussdwHunni
J a h r z e h n t e  b e w ä h r t

R .  A V C M  i n i l i e  O H A M B U R G I • BERLIN C 2
A V B N A K I U 0  & W  STUTTGART 1 • KÖLN A /RH .

Natur- und Kunst­
steinreinigung mit A C O R D O L !und  K o m p r e s s o r - A n l a g e n

'N euestes Steinreinigungsverfaliren  der I.G . Farben­

industrie. A llein  ausführende F irm a in  G roß-Berlin

Fenster-u.Gebäudereinigung Schmidt und Pfeifer Beriin so 36, schlesische str.42/Tei.sa.-Nr.683553

A  u s f ü h r u n g  a l l e r  A r b e i t e n  d e s  G l a s  - u n d  G e b ä u d e r  e i n i g e r  - H  a n  d i e  e r k s

B U G H O L Z M O B E L
jm  aller j S

ffi fR ZZ
G e b r ü d e r  T h o n e t  A .-G . F r  a  n k e n b e r g  -  E  d e r  ( H e s s e n )

F r i s c h w a s s e r - K l ä r g r u b e n  / Kremer-Klärgesellschaft
für Einzelhäuser, Siedlungen und Industrie Berlin-Lichterfelde-W , Knesebeckstraße 2
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D ie  M eisterp rü fung  fü r  M a u re r und Z im m e re r. V o n  D ipl.-Ing . 
H elm ut K ram er, A rc h .; V erlag  W ilh e lm  E m s t  &  Sohn, B erlin . 
B r. 5.40 R M . —  Verfasser, der seit 1934 als F ac h le ite r in  den  
von  der H an d w erkskam m er B e rlin  e ingerichteten  V o rb ere i­
tungskursen zu r M eis terp rü fung  tä t ig  is t, h a t die vorliegende  
A b han d lun g  n ich t a u f ein L ehrbuch , sondern a u f  ein  ku rz  ge­
faßtes R e p e tito riu m  abgestellt. D ie  um rissenen A bschn itte  
B auku nd c  und  B auko n s tru k tio n  geben a u f 146 Seiten  das un ­
b ed ing t notw endige R üstzeug  fü r  M au re r und Z im m erer, 
w enn  sie die theoretische P rü fu n g  bestehen w ollen , bei der ein  
A llgem einw issen a u f b re ite r G rundlage bewiesen w erden soll. 
D e r M eis ter, der als A usführender häufig  die V eran tw o rtu n g  
auch fü r  die Leis tun gen  der N ebenunternehm er ü bern im m t, 
m uß deshalb im  Baunebengew erbe ebensogut Bescheid wissen, 
w ie in  den Fächern  des technischen Ausbaues und ganz beson­
ders auch im  G ru nd bau  über den U m fa n g  der A rb e ite n  so w e it  
geschult sein, daß ih m  ohne B edenken größere A u fträ g e  an ­
v e rtra u t w erden können . D as B uch  g ib t dem  B ew erber um  den 
M e is te rtite l die M ög lic h k e it, sein K ö n n en  zu kon tro llie ren  und  
sich über, den U m fa n g  des Prüfungsstoffes ein  klares B ild  zu  
verschaffen . — dt

Fach kun de  fü r  M a u re r , T e il 2 . V o n  A . K ohl. V e rlag  B . G . 
T cu b n e r, L e ip z ig /B e rlin . Preis k a r t .  2 .20  R M . —- D as Buch  
b rin g t in  le ich t faß licher F o rm  zunächst W erks to ffku n d e  und  
die V erbandsichre  des Z iegelm auerw erks. W e ite re  K a p ite l be­
h ande ln  das Fachzeichnen , Baugerüste, B aum aschinen usw. Im  
H in b lic k  a u f  den V ie rjah re s p lan  verw eisen  w ir  v o r allem  a u f  
die K a p ite l über L e ic h tb a u - und  D äm m sto ffe , Sperrstoffe und  
die zerstörenden Einflüsse a u f die einzelnen Baustoffe. G. H .

W a s  m uß der H an d w crks leh rlin g  z u r Gesellenprüfung wissen? 
V o n  B eru fssc liu ld irek to r D r. W illi. Steuernagel. R . Herroses’ 
V e rlag , W itte n b e rg  u . G räfenhainiclxen. 6. A u f l. ,  b r. — .60 R M . 
—  Dieses Leh rb uch  e n th ä lt d ie jen igen  Stoffgebiete, die der 
gew erbliche L e h rlin g  aus den U n te rrich ts fäch ern  der B eru fs­
schule in  der G esellenprüfung wissen m uß . In  der N euauflage  
fanden  a lle  cingetretenen  V eränderungen  B erücksichtigung, 
so die Gesetze über R entenversicherung  und A rbeits losenh ilfe , 
ferner die A n ordn un g  des R eichsle iters  der D A F  über die B e ­
treuung  der Jugend  inn erh a lb  des D eutschen  H and w erks . 
E in e  grundlegende U m g esta ltu n g  erfuh r der A b sch n itt über 
B u ch füh ru ng  infolge der A n ordn un g  über die B uchführungs­
p flic h t des H an d w erks . D ie  neue E in he itsbu ch füh ru ng  w urde  
beh and e lt und  durch  M usterbeisp iele  veranschaulicht. — dt

R echentechnik , R echentafe ln  und Sonderrechenstäbe.Von D ip l.-  
In g . M arcel Ziihlhe. V e r la g  von  G. B . T eu b n er, L e ip z ig -B e rlin . 
Preis  k a r t . 5 .60 R M . —  B e i der großen S chnelligke it, m it  der 
heute  und  w oh l auch in  n aher Z u k u n ft  B a u te n  v o rb e re ite t und  
durch gefüh rt w erden  müssen, sind neue H ilfs m itte l notw endig , 
um  in  v e rh ä ltn ism äß ig  k u rze r Z e it  g le ichzeitig  der notw endigen  
Sicherheit und dem  V ic rjah resp lan  entsprechende D im ension ie­
rungen festzustellen . H ie rz u  dienen dem  S ta tik e r und  B a u p ra k ­
t ik e r  in  erster L in ie  R echen tafe ln  und  Sonderrechenstäbe, fü r  
deren V erständn is  u nd  H a n d h ab u n g  das vorgenannte  W e rk  
umfassende U n te rlag en  b ie te t. G. H .

D e r B auw erker, das statische R echnen des B au p ra k tik ers , 
T e il I .  V o n  Gerhard Lange. V e rlag  der Deutschen A rb e its fro n t  
G . m . b . H . ,  B e rlin . Preis geh. 3 .20 R M ., k a r t . 2 .60  R M . —  
N ic h t n u r der A b so lven t der M itte lsch u le , sondern auch der 
H a n d w e rk e r und  H and w erksm eis te r m u ß  die Anfangsgründe  
der S ta tik  so w e it beherrschen, daß er wenigstens die einfachen  
A ufgaben  seiner P rax is  selbst d im ensionieren  oder rechnerisch  
nachprüfen  kann . D as vorliegende Buch g ib t h ierzu  eine gut 
verständ liche A n le itu n g . Im  A nhang  sind Rechnungshilfen  
verschiedener A r t  beigefügt. G. H.

Wollen Sie sich bitte bei jeder sich bietenden Gelegenheit (K a u f, 

Verkauf oder Sonstigem) a u f unseren „ B  a u m e i s t e r “ berufenl

HANS HAUENSCHILD. HAMBURG-WA.

StMPMOi-
UeTdiCöge

D  S p a lt - L ü f tu n g
\\ü (¡ff D. R. P. D.R.G.M. D. R. W. Z.
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Beleuchtungskörper 
in Eisen geschmieiet
Kunstschlosser - unó 
Kunstschmieóearbeiten
Sonóeranfertkjuntfen.

ammic
Kunstschlosserei Wurzeni.Sa.47

Zu ôen Messen in Żeipzig
Słaót. Kauf haus,1. Ełage, Słanó 83

Westfale n ï i î r
doppelwandig mit Jperrholz oder Leistenbelag

D.R.G.M.

Kein Einschneiden 
des Fussbodensmehr
Vorlongen auch Sie Prospekte

F. Nüsing, M ün ste r /w e it f .

_

( $ v i a f i i ä h b e g r i f f  

K A P A G
H A R T  P L A T T E N

K A P A G
I S 0 LI E R B A U  P L A T T E  N

H E R S T E L L E R :

KAPAG.G ROSS-SÄRCH EN,KREIS SORAU

O F F E N E  P R E IS A U S S C H R E IB E N  

A lten a : H J .-H e im
D e r A b gab eterm in  fü r  diesen W e ttb e w erb  is t a u f den 1. Sep­
tem ber 1939 ve rleg t w orden.

K ö ln : R undfunkbaus
D e r T ag  der E in lie fe ru ng  is t a u f den 31. A u gu st ve rle g t w orden . 

K o w no : Staatspalais
D e r T e rm in  fü r  die E in re ichu ng  der A rb e ite n  is t u m  drei 
M o n ate  verläng ert w orden. Entsprechend verlängern  sieb alle  
ändern in  den Ausschreibungsbedingungen enthaltenen  T erm in e . 

Leverkuscn-W iesdorf: H J .-H c im
Z u r E rlang un g  vo n  E n tw ü rfe n  fü r  e in  H J .-H e im  m it  acht 
Scharräum en und einem  F e ie rrau m  schreibt die S ta d t L ever- 
kusen -W iesdorf einen W ettb e w erb  aus. Teiln ahm eb erech tig t 
sind alle A rch ite k te n , d ie ih ren  W o h n s itz  u nd  ih r  B üro  seit 
m indestens sechs M onaten  im  Bereich des Gebietes D üsseldorf 
halien  oder aus diesem gebürtig  sind. Sie müssen M itg lie d e r  
der R eichskam m er der b ildenden  K ü n s te  sein. T eilnahm cbc- 
rech tig t sind ferner Studierende der 1. K lasse bzw . der O ber­
stufe von  Fach - und  Hochschulen des gleichen G ebietes. Im  
gleichen R ahm en  können  Studierende vo n  technischen L e h r­
anstalten  außerhalb dieses Gebietes an dem  W e ttb e w erb  te i l ­
nehm en, die aus dem  Gau D üsseldorf gebürtig  sind. Zugelassen  
sind ferner angcstellte und  beam tete  A rc h ite k te n  von  B ehörden  
innerhalb  des Gaues D üsseldorf, sofern sie der A n ordn un g  der 
R eichskam m er der b ildenden  K ü n s te  entsprechen. Es sind drei 
Preise und  zw ei A n kä u fe  von  insgesam t 5000 R M  vorgesehen. 
T ag  der E in re ichu ng : 15. A u gu st 1939. D ie  U n te rla g e n  sind  
gegen E insendung von  5 R M  durch die S tad tv e rw a ltu n g  
Leverkusen, P ost L evcrkusen-W iesdorf, K ö ln e r Straße 59, 
R athaus , zu beziehen.

O lym pischer K unstw ettbew erb  1940
D e r P räs id en t der R eichskam m er der b ildenden  K ü n s te  h a t  
in  einem  A u fru f  die deutschen K ü n s tle r zu r T e iln ahm e an dem  
K u nstw ettbew erh  der X I I .  O lym pischen Spiele in  H e ls in k i 1940 
aufgefordert. A u f  dem  G ebiete der B a u ku n st sind sowohl 
städtebauliche als auch arch itekton ische E n tw ü rfe  zugelassen, 
w obei jedoch n ur s täd tebauliche E n tw ü rfe  d ür größere spo rt­
liche A n lagen  und  E n tw ü rfe  fü r  B au ten , die sportlichen Zw ecken  
dienen, cingereicht w erden dürfen . E rw ün sch t sind v o r a llem  
M odelle , doch können  auch Zeichnungen im  M aßstahe von  
m indestens 1 :1 0 0 0  fü r städtebauliche A n lagen  und  1 :2 0 0  fü r  
B auten  (E inzelzeichnungen in  größerem  M aßstabe, d ie zur 
V erdeu tlichung  d ienen, können beigefügt w erden), Schaubilder 
oder L ic h tb ild e r ausgeführter W e rk e  vorgelegt w erden. D ie  
L ic h tb ild e r dürfen  n ich t k le iner als 18 x  24 cm  u nd  müssen 
k a rto n ie rt sein.

KunstgejcLmied.Tür-BcstLJäge

I s o la -  Bau w o l l e
G eneral­
vortrieb :

a lt Iso lierung von D ecken,W änden, D ächern Im ln d u >  
s t r ie - ,  W o h n -  u .S ie d lu n g s b a u .  B ehörd l. zugelassen

E. D. S tie le r, G ütersloh i. W . PasüBCb

Deihert&Co K lapp läden

Nr .  5 2 5

fü r G roßbauten , K asernen , H  J -H d -  
me usw. fertig t in  m d s te rh a fte r  

H andschm iedekunst 
I . V o ig t lä n d is c h e  D r ü c k e r -  
K u n s ts c h m ie d e  (g e g r .1 9 1 1 )  

P a u lO .B ie d e r m a n n ,  O e ls n ltz  I .V .  

K ä u flic h  in  B a u b esch laghand lungcn

Spezial-Fabrik
Frankfurt-Main-F
B a u m e r t s t r a s s e  1 4
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A V f e ;  FRiSCHW ASSER 
U l  IaJ K L Ä R G R U B E

STÄDTISCHE -U . INDUSTRIELLE 
GROSS • KLÄRANLAGEN

DEUTSCHE ABWASSER*R£IHIGUMGS G mbH 

STÄoreRtiriiounG(W iE 5BAD EM , oms-haus

Auch in 
d er R e ich s k an z le i

In Berlin finden Sie 
ß e m d ö  P a r k e t t  
W ie m so  vielen bedeuten­
den Bauten entschied auch 
hier d leS chönhe ltundG üte  
dieses bekannten Parketts 
d ie Wahl

BembÄ- Parkett -Fabrik  
Bad Mergentheim  A 5

E N T S C H IE D E N E  P R E IS A U S S C H R E IB E N  

B erlin : Schlacht- und V ich h o f
Z u  diesem W e ttb e w erb  w aren  sichen A rch ite k te n  aus dem  R eich , 
u nd zw ar v ie r  P r iv a t-  und dre i beam tete  A rch ite k te n  zur T e il­
nahm e eingeladen w orden. D ie  E ntscheidung is t durch den 
G eneralhauinspckto r fü r die R e ichshauptstad t, Professor Spccr, 
im  E in vern eh m en  m it  dem  O berbürgerm eister D r . L ip p c rt und  
nach A n hö ru ng  der Spezialsachverständigen getroffen w orden. 
D e n  ersten Preis e rh ie lt A rc h ite k t Frese, B crlin -C h arlo ttenh urg , 
in  M ita rb e it  vo n  A rc h ite k t W e rn e r, K le inm ach n ow , den zw eiten  
A rc h ite k t D r .- In g . P la rrc , S tu ttg a rt, den d r it te n  M ag istra ts - 
O berhau ra t D r .- In g . M eu rcr, H au p th o ch b au am t B erlin .

F in ken w ärd er: L e lirs tä ttc  fü r  Seeleute
In  dem  engeren W e ttb e w erb  zur Erlangung  von  E n tw ü rfe n  fü r  
eine „ L e lirs tä ttc  fü r  Vorausb ildung  der Seeleute a u f F in k e n ­
w ä rd e r“  w urde der E n tw u r f  der A rch ite k te n  E ling ius und  
S chram m , H a m b u rg , zu r A usführung  em pfohlen.

G crm ershcin i: Schule
V o n  den neun eingereichten  P liincn  h a t das Preisgericht zwei 
als künstlerisch  hervorragend bezeichnet. D e r  erste Preis in  
H ö he von  1500 R M . w ird  au fg ctc ilt: 1. A rc h ite k t R o b ert  
R e u tlie r, N e u s ta d t a. d. W e in s traß e ; 2. A rch ite k te n  P e te r und  
M itte l,  L an d au . D e r  erstgenannte P la n  w urde zur Ausführung  
em pfohlen . D ie  K o sten  fü r  das neue Schulhaus einschließlich  
H J .-H e im  w erden  a u f ungefähr 1 M illio n  R M . geschätzt. D ie  
S ta d t p la n t, den B au  in  drei A b sch n itten  auszuführen. E rs ter 
B a u ab sch n itt: T u rn h a lle  m it  acht Lehrsälen; zw e ite r B au ­
a bsch n itt: F ertig s te llu n g  des Schulhauses; d r it te r  B auabschn itt 
H J .-H e im .

G reifsw ald: H J .-H e im
Insgesam t w aren  38 A rb e ite n  eingegangen. D a  eine ü berra­
gende Leistung  n ic h t vorhanden  w a r, w urden  die Preise anders 
v e r te ilt  als vorgesehen w a r, und  zw ar w ie fo lg t: 2 .P reis: A rch i­
te k t  D ip l.- In g . K a r l S tie g le r -S te ttin . 2 . P reis: B ürogem ein­
schaft A rc h ite k t D ip l.- In g . Sack und  A rc h ite k t D ip l.- In g . H .  
S c h a u b -S te ttin . 3. P re is : Bürogem einschaft A rc h ite k t August 
B a s te lu n d  cand. arch. H ans -Jürgen  B as te i- G reifsw ald . 3 .P reis: 
A rc h ite k t  H e in r ic h  A n d ers -M ü n ch en . 1. A n k a u f: A rc h ite k t  
H annes L ü rs c n -B e r lin . 2 . A n k a u f:  A rc h ite k t W a lte r  R o hd e- 
A n k la m . 3. A n k a u f:  A rc h ite k t W e rn e r A u rig -K rössinsee.

H am b urg -Iserb ro ok: Volksschule
1. P re is: A rc h ite k t H e in rich  H o ls t-H a m b u rg -G ro ß b o rs te l;
2. P re is: A rc h ite k t D r .  M a x  Z o d c r-H a m b u rg ; 3. P reis: A rch i­
te k t  H e in r ic h  B ro c k s te d t-H a m b u rg -H a rb u rg ; 4. P reis: A rch i­
te k te n  C arl Benscl, Johann  K am p s, H e in r . A m s in c k -H a m b u rg ;  
5. P re is: A rc h ite k t  W a lth e r  W a h ls -H a m b u rg -W a n d s b e k ;

BLENDEN 
Stahltüren 
Stahltore 
Stahlfenster

F r. R i c h a r d t
Eisenbau 

H A M E L N  (W .)
Fernruf 30 53

N ü rn b erg er

Jalousien- und Rolladen-Fabrik
L o r e n z  F  e  n s e l ,  N ü r n b e r g - A  
Gegr. 1875 /  Schlehengaw e 1 2 / Tel. 26500

Zugjalousien. H olzrolladen, F enster Läden, 
Saalabschlüsse und  V erdunkelungen. 

R ep a ra tu ren  rasch  und  billig

M ö r le ld le h lu n g
für alle wasserdichten Zement- 
Arbeiten. 1/J°/o Zusatz hält 
150 m Wasserdruck.

Pu tzd ich lun g
Zusatz fü r jeden Außenputz. 
Mehrkosten nur ca. 8  Pfennig 
je  qm (cm

P u fzan strich
Farblos. Wasserabweisend. 
M achf poröse Pufzflächen regen- 
undurchlässig.

S te ln schu tzm iH e l
Farbloser Anstrich fü r Nalur- 
und Backsfeinflächen gegen 
Schlagregen und Verwitterung. 
75 Jahre bewährt!

D E N S I N

SEIT JAHRZEHNTEN ERPROBTE

BAUTENSCHUTZMITTEL

G EGEN  FEUCHTIGKEIT

U N D  V E R W ITT ER U N G

DENSIN-FABRIK chem .-techn. P ro d u k te  • FRANKFURT
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A bdeckung au a T eak h o lz  oder 
M etall ohne oder m it U n terbau  
a u a S p e rrh o lz , Becken ausP or- 
zellan, fcueremaiU., S tahlblech 
feuerverzinkt, n ichtrostendem  
K ru p p stah l.— D ie H erstellung 
der H erle - G eschirrspültische 
a ls S pezialitä t bed ing t Q uali­
tä tsa rb e it u . Preisw ürdigkeit. - 
F orm enschönheit u . sinnreiche 
K onstruk tion , a. I a  ölhaltigem  
Teakholz, das sich im  G ebrauch 
e rh ä rte t u. unverw üstlich ist, 
m achen den  Tisch hygienisch 
einw andfrei 1 —  V erlangen Sie 
b it te  P rosp . v . alleinig. H erstell. 
H elnr, R leber, S pü ltischfabri­
kation , R eu tllngen -B atz ingen . .

5 .P re is: A rch . A . F re u d e m a n n -H a m b u rg -B la n k e n e s e ; 5 .P reis: 
A rcb . A . T a c b ill-H a m b u rg ;  5. P re is: A rc h ite k te n  B o m h o ff und  
S c h ö n e -H a m b u rg ; 5. P re is : A rc h ite k te n  D r . O sterm eyer und  
D r . S u h r -H a m b u rg ; 1. A n k a u f:  A rc h ite k t A . P a a p -H a m b u rg ;
2. A n k a u f:  A rc h ite k te n  F r itz  P ah lke  und B runo  M u n d t -H a m ­
b u rg ; 3. A n k a u f:  A rc h ite k t Ste in  m it  H e lm u t Schm ersahl- 
H a in b u rg -O th m .

L eh rte : H J .-H e im
1. P reis: D ip l.- In g . D ie z  B ra n d i-G ö tt in g e n ; 2. P re is: F rie d r . 
W ilh . B ö n in g -G o s la r, 3. Preis F rie d r . W ilh e lm  K rae m e r, D ip l.-  
In g ., B raunschw eig ; 4. P re is: R u d o lf  Sim on, A rc h ite k t, H a m e ln . 
1. A n k a u f:  Bauass. K a r l  A ugust S o m m e r-G o s la r; 2. A n k a u f:  
N r . 5, K e n n z iffe r 191411.; 3. A n k a u f:  A . von  N o rd en , A rc h ite k t, 
P e in e ; 4 . A n k a u f:  P ro f. K a r l  R o te rm u n d -H ild e s h e im . E rs a tz ­
a n k a u f : W a lte r  und  K a r l  S tro h m eyer, A rc h ite k te n , H ann o ver.

Stargard i. P om .: Gedächtnisstätte
fü r  den ersten G efallenen der pom m erschen S A ., F ra n z  E ngel. 
Es w urden  zw ei 1. Preise u nd  ein  2. Preis v e rte ilt . A n käu fe  
erfolgen n ich t. P re isträger w u rd en : 1. D ip l.- In g . W . K o c h - 
L au enb urg  i. P o m ., 2. M ath ias  L in d n e r, A rc h ite k t, S te ttin , und  
G artengcsta lter O tto  R ie s -S te tt in , in  G em einschaftsarbeit.
3. W i l l i  Ih le n fe ld , S te tt in , D ip l.-G a rte n h a u in s p e k to r, und  W i l ­
h e lm  Schm iedel, S te ttin , D ip l.-G a rte n b a u in s p c k to r, in  Ge­
m einschaftsarbeit.

W ü rzb urg -G ro m b üh l: H J .-H e im
1. P re is: A rc h ite k t K a r l  L a u e r und  R e g .-B a u ra t W o lfg ang  
F ra n k -W iirz b u r g ;  2. P re is: A rc h ite k t Georg E y d e l-W ü rz b u rg ;
3. P re is : A rc h ite k t Sepp S c h m itt-G a u tin g ;  4. P re is : S ta d t­
b aum eister G . G re iner und  B au in spekto r H e in z  K lu te -W ü r z ­
burg . A n k ä u fe : R eg .-B aure ferend ar H ans  K o c h ; D ip l.- In g .  
H errn . R iesen b erg -W ü rzb u rg .

H e r le  - S  p ii If Isch

Nr. 9 des,Baumeisters*: Messeheß!
Anzeigenschluß: Montag den 7. August 1939

Itarfettfabrif
HöMiiBburg
C a r l  © t e c t ’e l  

R a r e n e b u r g i f f l a b g
y a r lh o ljfu g b ö iic n  

a lle r  S lrt

E N D L IC H
das richtige Fenster fUr Keller
(bes. (Qr Siedlungen), S ta l lu n g e n ,  La­
ger- und nasse Säume: N e s t le n 's  
ra h m e n lo s e s  „ M E L I “

Mehr-Licht-Fenster
Bedeut, erhöht. Lldit- 
elnfall, dabei billiger 
a lt Holz-, Beton- oder 
Eljenrahmen-Fenster. 
Fault, ro ste t  und  
ve rd irb t  n ie  I

Benötigt weder Anstrich noch Unterhalt.Ver- 
Irlebsstellen In ganz Deutschland weist nach 
C a r l Jo rd an , Karlsruhe a.shein, 

Hnzstrahe 3 a, Fernruf 5468.

A ff //
F fN S m

l&ocfyfdjule fürTBautunft
SPtlm ar. 5> i r . S < b u l e j e . C T a u m b u r g  

U u * b i i t > . o . H T L . l i b r o l o . 3. S ) i p l . . t l r * .

^ c ic l  S o e t ’fteL’

®at:tcn als jaubafdjlülTel
Ein Buch von neuer Abentcuerlidikeit des Lebens und Gärtnems unter dem Zeidnn erleidnertcn 
Gartenwesens. j 2j  Seiten. Mit i j  bunten Tafeln, 167  Abbidungtn auf 80 Sdrwa’zweiß- 
tajeln und i j j  Zeidmungcn im Text. j .  Aufl. 2 j .  Tsd. Kart. RM . j . } o y Leinen RM .6.80.

(Eine bunte 2 D c li, fa rb ig  unb b u ftig , t>oö 2 3 ic lfa lt unb U nerfcf;opflid)Eeii eined 
feeubigen (S ^e n fe n d , erfdpließt und S ta rl J o e r f ic r . Uber bad 0 e lje n  eined £ieb* 
Ijaberd Ijinaud  i f l  er t ie f  in  bie ©efyeim niffe ber ‘P fla n jc n tu e lt e ingebrungm  unb er» 
¿nfjlf und in  feinem 23ud) uon ber 0 d f)5 n f)c ii biefed 2Bunberrei(f)cd, bad und m it 
pcrfön lid jem  © lü c f erfü llen  foü.

UncnMtdtc ffrimat
( J H ü t f l i d j  ¡ H i r d i b c o d j e n e o  © d p u e i g e n ;  Bäume und Wolken, Jahreszeiten 
und l.and,diaflen, Wildbtumcn und Mensdnn, Fülle, Gefährlichkeit und Bemcistetung der Welt, 
j 48 Seiten. Kartoniert RM . j . ;o ,  Lein n RM. }  ¡o .

2 lts  bcgcifle rte r IscrFünbcr ber uncr tbpp flfd fcn  D ü itiir fif)ö n f)c itc n  je i . i t  S fa ri 3 o e r |lc r  
bie geI;eimniflt>ollcn -Pfübc, bie oon ben 2B nnbern  brts © a rte n d  ju  ben lau fcnb- 
fäh igen  2 B unbcrn  unferes D a fc in s  fuhren. S ie  Ciebe ju  ben großen unb Fieinffen 
D ingen  weiß er m it einem oerfe inerten £cbcnsgefüi)[ in  feinem 23mi; roieberjugeben 
unb uns bie 2lugcn ju  öffnen fü r  bie m a nn ig fa lt ig e  © rf;ö n f)c it bes 3 llb  unb g e ftia g s .

4Jl)11ipp Keclam jun. , 'Declag,  He i p j ig
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S TE L LE N  M ARKT ♦  B A U S C H U LE N  ♦  K L E IN E  A N Z E IG E N

F ür A ufgaben der V erw altung der S ta d t  d e r  R e ic h s -  

p a r t e i ta g e  N ü r n b e r g  sow ie des Z w e c k v e r b a n d e s  

R e ic h s p a r te i t a g  N ü r n b e r g  w erden für m ehrjährige  

T ä tig k e it zum  bald m öglich sten  E in tr itt  g e s u c h t  :

Mehrere jüngere Bautechniker oder Bauzeidiner
(K ennziffer 65)
m it  gu ter zeichnerischer Begabung

mehrere erfahrene Bautechniker (K ennziffer 66)
m it guter zeichnerischer B egabung u. längerer 
praktischer Erfahrung für E ntw urfs-, T eil- 
und W erk zeich n u n gen ,

mehrere Architekten bzw. Diplom-Ingenieure
(K ennziffer 67)
für E ntw urfsbearbeitung sow ie für D eta il­
b earbeitung nach  gegebenen  E ntw ürfen

mehrere jüngere Techniker als Bauführer (Kennziff. 68)
zur U n terstü tzu n g  d es B au leiters

mehrere erfahr. Techniker als Bauführer (Kennziff. 69)
für örtliche B au leitu n g

mehrere erfahrene Sfeinmetzfechniker (Kennziffer ?o>
G ranit- und M arm orfachleute  

A n stellu n g  im  A n geste llten verh ä ltn is nach den  einschlägi­
gen  Tarifordnungen für den  öffen tlich en  D ien st. 
B ew erbungen, b e leg t m it  L ebenslauf, beglaub igten  Zeugnis­
abschriften , zeichnerischen  U nterlagen  in B riefform at, w er­
den  unter A ngabe d e r ' G ehaltsansprüche, des frühesten  
D ien sta n tr itts  und der K ennziffer um gehend erbeten  an den

O berbürgerm eister der Stadt der Reichspartei­
tage Nürnberg, Personalam t

Suche sofort oder später einen

Architekten
als M itarbeiter und einen

Hochbautechniker.
B ew erbungsunterlagen  m it Skizzen  an

Hermann W e w e r s  Arch. 
M e p p e n  / Ems.

J E I N F A M I L I E N H Ä U S E R
(R eihenhäuser in  A ltharlach ing), m it  5 Zim m . (28 u . 25 qm ), K am m er, 
K üche, gefl. B ad , W arm w .-H eiz . u. -B ereitung, G arten u. Garage, b e -  
s o n d . g ü n s t ig  z u  v e r k a u fe n . F ahrzeit z. S tad tzen tru m  nur 2 0 M in. 

Bau - F in an z ie ru n g s  - G. m . b. H.
(B auhandw .-G esellsch .) M ü n c h e n  2 , Josefsp ita lstraß e IO1/ ,  
gegenüber dem  V olk sth eater —  T elefonruf N um m er 12415

Ich suche möglichst 

zu sofort:

1. Einen jüngeren Architekten
künstlerisch  und technisch  befähigt, 

zur B earbeitung interessanter Sied- 

lungs-. Schul-, H  J . - H eim - und  

L andhausbauteu (Anhänger d. S tu tt­

garter Schule b evorzu gt);

2. Einen flott nach gegeb. Skizzen arbeitenden

jüngeren Hochbautechniker
3. Einen selbständig arbeitenden

Bauleiter erfahren in A usschreibung und A b­

rechnung.

A ngebote m it kurzem  Lebenslauf und G ehaltsansprüchen  

an

Dipl.-Ing. Heinz Biinemann, Architekt 
LUbbecke I. Westf.

D ie stadt Markranstädt, rd. 10000 Einw ohner,

su ch t für sofort einen

B a u t e c h n i k e r .

B ei Bew ährung is t  d ie spätere Ü bertragung der L eitung  

der B auverw altung m öglich. M arkranstädt h a t Om­

nibus- bezw. Straßenbahnverbindung m it der u n m itte l­

bar benachbarten  G roßstadt L eipzig.

B ew erbungen m it den  erforderlichen U nterlagen  und  

G ehaltsansprüchen um gehend erbeten.

M a r k r a n s t ä d t ,  am  3. Ju li 1939.

Der Bürgermeister.
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Das Gebiet Westmark (12) HJ. hat die Stelle eines 

jungen Architekten (Dipl.-Ing.) zu besetzen.

Die Tätigkeit besteht darin, den vorhan­

denen Gebietsarchitekteu in allen Ar­

beiten zu unterstützen und denselben 

zu vertreten. Gehalt nach Übereinkunft.

Diese Stelle ermöglicht einem jungen 

Dipl.-Ing. durch die V ielseitigkeit im Bau 

der H J .-H eim e sich vollends zu entfal­

ten. Bewerbungen m it Lebenslauf, L icht­

bild, Zeugnisabschriften und Skizzen an

. Gebiet Wesfmark (12) HJ. — Abllg. Heimbau — erbelen.

GeroonDter Bauführer
zur Unterstützung der Bauleitung für Großbaustelle 
gesucht.

Bewerbungen m it ausführlichen Unterlagen, Zeug­
nisabschriften, Lehenslauf usw. erbeten an die

G a g f a l i ,  Gemeinnü&ige flhfiengefellfdiaff 
füc flngeflßllfßn - fißimftätten in HJßimac.

Jüngerer

Architekt, Hochbautechniker
zur Mitarbeit bei Industrie- und Sozialbauten für süd­
deutsche Xndustriegesellsehaft zum m öglichst sofortigen 
Eintritt gesucht. Übliche Bewerbungsunterlagen in 
Briefform, Gehaltsansprüche und Angabe des frühesten 
Antrittsterm ins an

K. M a u r e r ,  Regierungsbaumeister a. D. 
H eide lberg , Riedstraße 4

W O LE N  S IE
BITTE BEI ALLEN ANKNÜPFUNGEN, 
DIEAUFGRUND HIER ABGEDRUCK­
TER ANZEIGEN ERFOLGEN, SICH 
AUF DEN "BAUMEISTER” BEZIEHEN

Für E ntw urf und Bauleitung gesucht

1) Architekten
siclier im  Entw urf und K onstruktion, 

künstlerisch befähigt,

2) tüchtige Hochbautechniker
zeichnerisch gewandt.

Vergütung nach TOA. Dauerstellung oder Übernahme 
in das Beam tenverhältnis möglich. Um zugskosten und 
Trennungsentschädigung n. d. Bestim m ungen der TOA. 
Bewerbungen m it Lebenslauf, Lichtbild, begl. Zeugnis­
abschriften, Nachweis der arisch. Abstammung, selbst­
gefertigten Handskizzen (keine Fachschul- oder Bau­
meisterarbeiten) und Gehaltsansprüchen an die

Reichspost - D irektion D o r t m u n d

Für Großbaustelle m it interessanten Bau­
aufgaben in landschaftlich schönster Ge­
gend der O s t m a r k  (Kärnten) werden

3-4 Hochbautechniker
mit abgeschlossener HTB.

zum sofortig.Eintritt gesucht
Es wird W ert auf Erfahrung in Planung, Ausschrei­
bung, Bauführung und Abrechnung gelegt. Arische 
Abstammung u. pol.Zuverlässigkeit sind Bedingung. 
Bewerbungsschreiben m. Lichtbild, Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften sind zu senden an

D ip l . - I n g .  A L O I S  W A G N E R , K la g e n fu r t -N o r d
Steinbruchgasse

Städtische

schule'6“"* Strelitz (Mecki.)
R c i c h s a n e r k a n n t c  F a c h s c h u l e  für H o c h b a u ,  Wege* u. 
W a sse rbau ,  Stahl* u n d  B e to n b a u  u n d  G e s u n d h e i t s t e c h n ik .  
Semcstergeld  80,— RM , P r o g r a m m  5  frei. 65jähr. Jub i läum  
8.-10.6.40.  F rühere  B esu ch e r  w erd en  um A n sc h r i f t  g ebe ten

Beg in n :  O k to b e r  und  M ärz

282



i

D ie  S ta d t In ste rb u r g  iu  O stpreußen su ch t zu m  
1. A u g u st oder späte r

1. einen Dipl.Ongenieuc
fü r  die H oclibauabtcilung, m it künstlerischer Befähigung 
und  S icherheit in  de r B earbeitung von Einzelheiten  fü r 
außerordentlich  in teressante um fangreiche Bauvorhaben,

2. einen Dipl.-Jngenieuc iso»»««]
fü r das S tad tp lanuugsam t fü r die  Bearbeitung  d e r  S tad t-  
enveitcrungspläne.

E s  w ird  au f n u r  e rs te  K rä fte  W ert gelegt, d ie  den  k u l­
ture llen  A ufgaben im  D eutschen O sten In teresse und  
V erständnis entgegenbringen. Reisekostenbeihilfe und  
U m zugsentschädigung nach den  gesetzt. B estim m ungen.

D en B ew erbungen sind I.ebenslauf, Zeugnisabschriften, 
E ichtb ild , N achw eis d e r arischen A bstam m ung, Zeich­
nungen oder F o to s  eigener A rbeiten  u n d  A ngabe der 
G ehaltsansprüche beizufügen.

I n s t e r b u r g ,  den  11. Ju li 1939

D er O berbürgerm eister.

Erstklassiger Hochbautechniker
für se lbstän d ige  A rbeit in  aussichtsreiche D auerstellung  
(Architekturbüro) g e s u c h t .

B ew erbungen an: A r c h it e k t  A .  H o r n b o g e n , L ö tz e n  (Ostpr.)

Diplomingenieure oder 
Regierungsbaumeister
( B a u a s s e s s o r e n ) ,

Hochbautechniker und 
Bauführer

für N eu b au  und abw echslungsreiche laufende  

A rb eiten  im  D irek tion sb ezirk  (Tirol, V orarl­

berg und Salzburg) zu m öglichst baldigem  

D ien sta n tr itt  g e s u c h t .  V ergütung nach TO A. 

U n terk u nft is t  gew äh rleistet.

B ew erbungen  m it kurz g efaß tem  L ebenslauf, 

L ich tb ild , Z eugnisabschriften  u. Z eichnungen, 

e v t l. auch F o to s ausgeführter B au ten , au

Reichspostdirektion Innsbruck
(H och bau sach geb iet).

LEUNA-WERKE!
W i r  s u c h e n  für unsere S ied lungsbauabteilim g  

einen  jüngeren

Diplom-Ingenieur
d es A rchitekturfaches.

D em  Bew erber b ietet sich  bei dem  ständigen  W ohnungs­
bedarf des W erkes ein  reiches A rbeitsfeld  sow ohl in  
künstlerischer a ls auch in  verw altungsm äßiger H insicht. 

P ensionskasse is t  vorhanden.

A ngeb. m . Lebenslauf, lückenl. Zeugnisabschr., se lb st­
gefertigten  Sk izzen , L ichtb ild , A ngabe d es G ehalts- 
anspruclis u. d. frühesten  E in tr ittsterm in es erbeten  an:

A m m o n ia k w e r k  M e r s e b u r g  
G esellschaft m it beschränkter H aftung  

Sozial-A bteilung  
L euna-W erke (Krs. Merseburg)

K e n n w o r t  „ A 2 “

Tüchtigem Techniker b is zu 30 Jahren wird E inheirat

in  gutgehendes B au gesch äft geboten . Offerten m it B ild  unter  

B m . 137 an die A nzeigen-A bteilung d ieses B la ttes erbeten.

Mehrere tüchtige 
Architekten bzw. Dipl.-Ing. und 

Bautechniker
für W ohnungs-, S ied lungs-, Schul- und Industriebau

für sofort oder später gesucht
B ew erbung m it L ebenslauf, A rbeitssk izzen  und Ge- 
haltsfordenm g an

D ip l .- I n g .  H E IN Z  L O G E M A N N , B r e m e n ,
R ichard-W agner-Straße 23 —  Fernruf 4 5 8  48

BBC
W ir suchen  zum  baldigen E in tr itt  einen

Architekten
für d ie A usarbeitung von  P länen  für Büro- 
und Industrie-H ochbauten , der e in e  H och ­
schule oder höhere Bauschule besucht h a t.

Brown, Boverie&Cie., A.-G.
M a n n h e i m  2,  Schließfach 1040
Personalbüro
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A rc h ite k t
guter Gestalter, für Entwurfs- u. Detailbearbeituug

B a u fü h re r
für Bauleitung einer Berufsschule außerhalb Berlins 
gesucht.
Ausführliche handschriftl. Bewerbung m it Lebens­
lauf, Lichtbild, zeichnerischen Unterlagen, Angabe 
von Gehaltsansprücheu.

Arch, F . W . W a lte r  F u c h s ,  Berliu-Steglitz, W ilsederstraße 14

Architekt, Dipl.-Ing.
m it mehrjähriger Erfahrung bei interessanten Bau­

aufgaben, sicher im Entwurf und im  Detail, su c h t  

in der Ostmark selbständige Stellung.

Zuschriften unter B m . 141 an die Anz.-Abt. ds. Bl.

1 Dipl.-Ingenieur (Hochbaufach)
2 Hochbautechniker
zum baldmöglichsfen Dienstantritt 
gesucht

Vergütung erfolgt in höchstm öglichster Gruppe nach  
T.O.A.
Bewerbungen m it Lebenslauf, Lichtbild, beglaubig­
ten Zeugnisabschriften, Abstammungsnachweis und 
Angaben über Betätigung in der Bewegung, sowie 
frühest möglichen Dienstantritt an

P r e u ß . S ta a t s h o c h b a u a m t  L a u e n b u r g /P o m .

füöltman
Die rcmfeSSanne

f i n f r o m i i i E

biffer «Samte!bei

Kampf 
dem 

Verderb!

G U I D O  H A R B E R S

DAS HOLZHAUSBUCH
Holz als Träger von K onstruktion und  
Gestaltung am W ohnhaus, im Ferien- 
und Sportheim und bei verschiedenen  

Bauaufgaben auf dem Lande

4°, 215 S. m it  über 600 A b b ild , u nd  Zeichnungen  

K a r t .  11, gcbd. 12 M .

E I N  U R T E I L  A U S  F A C H K R E I S E N :

„D er Verfasser besitzt nicht nur gu ten  Geschmack und eine 
mehr als geivöhnliche K en n tn is  der konstruktiven  B a u ­
w eisen in  H olz, sondern er trägt die Gestaltungsgesetze des 
H olzes ieie einen sechsten S in n  lebendig in  sich und iveiß  
ebenso in stin k tiv  um jen e  letzte E in h eit, d ie  Landschaft 
u n d H a u s sein  wollen, um einfach schön zu  se in . —  D er  
R eichtum  an G rundrissen, Skizzen  und konstruktiven  E in ­
zelheiten macht das Buch zugleich f ü r  jed en  B aukundigen  
ungeheuer anregend. . . . D a s  Buch ist ein  außergewöhn­
licher B eitrag zu r W ohnkultur.“  (D . D tsch. Z im m erm str.)

V E R L A G  G E O R G  D .W . C A L L W E Y -M Ü N C H E N

3 n  unferen 93criag übernahmen w ir:  

H E I N R I C H  T E S S E N O W

l^ausbau uttb Dergleichen
3. Stuf läge,

Q u a r t  mi t  137 SUbbitbungen 

u n b  3 e * ^ n u n 9 en 

3  n © a n j l e i n e n  3150t 7 .J0

„SiefesS Such fleht am SSeginn einet neuen ©es 

(Innung unb einet* neuen gortnroillcnö. £ö ijt 

eine« ber bcacbtcnsSmerteflen SSefenntniffc, bte 

ie ron 2Ircbiteften über tfjtc Jiunft gefebriehen 

worben finb. Zeffenoro gebt oom einfach fteit 

unb Otübticbflen auä unb erreicht m it «Sachlich* 

feit unb Drbnung etroaö fchtechthin Jtlaffifcbce,, 

etwas, baö im ©horafter neu tfl unb fiel) babet 

einer guten Strabition jwangloö anfebtiefjt."

(SSautunbfcbau)
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